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Freiſinnige Lehrerfreundlichkeit.
Man erinnert ſich, daß die Einbringung des An-

trages Berling auf Beſeitigung der Reliktenbeiträge der
Volksſchullehrer, mit dem nach der beſtimmten Ankündig-
ung der Regierung, mit dieſer Maßregel vorgehen zu wol-
len, bekanntlich eine offene Thür eingeſtoßen wurde, Herr
Eberty den tieferen Zweck dieſer freiſinnigen Demonſtra-
tion durch die pathetiſche Erklärung enthüllte: „Die Leh-
rer würden nun wiſſen, an welcher Stelle ſie
ihre beſten Freunde zu ſuchen haben“. Denſelben
Gedanken variirt neuerdings ein Leitartikel des „Berl.
Tagebl.“ über die „Counſervative Lehrerfreund-
lichkeit“, der unter tendenziöſer Verſchweigung der That-
ſache, daß die Conſervativen ebenſo wie die Regierung mit
dem Ziel des Antrages Berling vollkommen einverſtanden
ſind, in rührſeligſter Weiſe Klage darüber führt, daß für
die „von Jahr zu Jahr vertröſteten Lehrer“ wiederum
nichts geſchehen ſoll, und der Beſchwerde über die von con-
ſervativer Seite angeblich den Lehrern gegenüber bewieſene

Frsigkeit u. A. den folgenden kräftigen Ausdruck
giebt:

„Früher hatte man wenigſtens noch die Entſchuldigung, daß
die Finanzlage des Staates keine Abhilfe geſtatte. Wenn man
aber auch jetzt noch, bei wohlgefülltem Staatsſäckel, die Lehrer
mit Redensarten abſpeiſt, während man den Beamten und den
Geiſtlichen beizuſpringen ſich beeilt, ſo kann das die Berufsfreu-
digkeit Derer nicht erhöhen, denen die Bildung des Volkes an
vertraut iſt. Wäre es zu verwundern, wenn ſolche andau-
ernde Zurückſetzung verbitternd auf den Lehrerſtand
wirkte, der bisher allerdings noch immer ſeine Pflicht getreu-
lich erfüllt, der ſich aber der niederdrückenden Wirkung fortge-
ſetzter Enttäuſchung ſchließlich doch nicht entziehen kann Und
dieſelben Leute, die ſich in ſolcher Weiſe an den Leitern und
Bildnern des heranwachſenden Geſchlechts verſündigen, die da-
mit eine der wichtigſten Grundlagen unſerer Staatsordnung
untergraben, ſie wagen es noch, ſich conſervativ zu nennen, ja,
wenn es ihnen gerade paßt, ſich als lehrerfreundlich
aufzuſpielen.“

Es wird dem „Berl. Tagbl.“ nur genehm ſein können,
wenn wir dieſen konſervativen Miſſethaten das Lichtbild
freiſinnigen Wohlwollens für den Lehrerſtand gegenüber
ſtellen, wie es ſich unter einem freiſinnigen Stadtregiment,
in Berlin, ungehindert entwickeln kann und eben jetzt in
draſtiſchſter Weiſe bethätigt. Wir geben alſo die nach-
ſtehenden, uns aus Berliner Lehrerkreiſen zugegangenen
Mittheilungen hier unverkürzt und ohne Kommentar
den das „Berl. Tagebl.“ wohl zu liefern übernimmt
wieder:

„Durch die Jnitiative des Fürſten Bismarck erhalten
bekanntlich die Beamten einen Wohnungsgeldzuſchuß,
ſelbſtverſtändlich auch die Beamten des Magiſtrats zu
Berlin. Die Volksſchullehrer der Hauptſtadt, welchedoch auch Beamte des Magiſtrats ſind, erhalten

nicht einen Pfennig. Aber nicht genug damit, daß
ſie keinen Wohnungsgeldzuſchuß erhalten, hat man auf
künſtliche Weiſe das Durchſchnittsgehalt der Lehrer
dadurch herabgedrückt, daß man ordentliche Lehrer-
ſtellen mit Hilſslehrern, jungen Lenten, die das Seminar
erſt verlaſſen, und mit Philologen, die keine Anſtellung
finden konnten, beſetzte. Die Lehrer petitionirten, daß man
ihnen bei der fortwährenden Steigerung der Miethspreiſe
Berlins das alte Durchſchnittsgehalt wiedergeben ſollte.
Die Petition wurde von den Stadtverordneten ab-
gewieſen. Dagegen wurden dem Etat der Vorſchullehrer,
die ihrem Bildungsgange nach genau dieſelbe Stufe wie
die Volksſchullehrer einnehmen, zwei neue erhöhte Gehalts-
ſtufen hinzugefügt, obgleich die Herren weniger Unterrichts
ſlunden zu geben und mit beſſerem Material zu arbeiten
haben. Hat dieſe Ablehnung einer gewiß nur berechtigten
Forderung die Lehrer ſehr verſtimmt, ſo iſt in letzter
Woche wie eine Bombe die Nachricht aus der Schul-
deputation in die Lehrerwelt gefallen, daß man von
Michaelis ab den Lehrern zwei Pflichtſtunden per Woche
mehr auferlegen will, ohne daß eine Gehaltsverbeſſerung
damit verbunden wäre. Kaiſer Friedrich ſagte in ſeiner
Proklamation nach ſeiner Thronbeſteigung, daß die Zahl
der Beamten zu verringern, dem Einzelnen alſo mehr Arbeit
au zuerlegen ſei, demgemäß aber eine Gehalts-Auf-
beſſerung ſtattfinden ſolle. Hier ſcheint man nur die
Botſchaft von vermehrter Arbeit, nichts von Gehalts-
erhöhung gehört zu haben. Wie tief einſchneidend aber
dieſe Vermehrung der Pflichtſtunden, wenn ſie Thatſache
wird, in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Lehrer ſein
muß, können unmöglich die Herren bedacht haben, als ſie
den betreffenden Beſchluß faßten. Nach der Einführung
der vermehrten Stundenzahl fällt die Honorirung der ſog.
Ueberſtunden und der Turuſtunden fort. Mancher Lehrer
erleidet dadurch einen Ausfall von etwa 300 pro Jahr.
Damit aber iſt die wirthſchaſtliche Exiſtenz mancher
Familie ruinirt. Der Schreck über die geplante Neuerung
iſt panikartig. Von einer Vermehrung der Pflichtſtunden
der Herren Reltoren, welche nur 12 Lehrſtunden pro Woche
Wren, und welche finanziell geſichert daſtehen, verlautet
nichts.

Das die Thatſachen, die laut genng reden, als daß
man noch etwas hinzuzufügen hätte. So beſchaffen
d Fürſorge des freiſinnigen Berlins für ſeine

hrer.

a

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer verbrachte die letzte Nacht nicht ganz

ſo gut als die vorangegangene, doch fand der hohe Patient,
wenn auch mit Unterbrechungen, Ruhe und Erquickung,
ſtand um 10 Uhr Vormittags auf und hörte ſpäter ver-
ſchiedene Vorträge, u. a. auch die der Generale von Albedyll
und von Caprivi.

Die Nachricht, daß Profeſſor Dr. Virchow am
Sonntag vom Kaiſer empfangen ſei, wird der „Nordd.
Allg. Ztg.“ als unrichtig bezeichnet, nur die Kaiſerin
habe den Herrn Profeſſor empfangen, deſſen Gutachten über
den ihm zur mikroſkopiſchen Unterſuchung übergebenen Aus-
wurf demnächſt erwartet werde.

Fürſt Bismarck hat ſich, wie ſchon von uns tele-
graphiſch berichtet, geſtern Morgen in Begleitung des
Grafen Wilhelm Bismarck nach Varzin begeben. Ueber
die muthmaßliche Dauer des Landaufenthaltes Sr. Durch-
laucht iſt noch nichts beſtimmt.

Geſtern Nachmittags 1 Uhr fand unter dem Vorſitz des
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums Miniſters des Jnnern
von Puttkamer eine Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums ſtatt.

Das Abgeordnetenhaus hat das Volksſchullaſten-
geſetz in zweiter Abſtimmung unverändert nach den
früheren Beſchlüſſen angenommen. Die weitere Entſcheidung
ſteht jetzt beim Herrenhaus, welches am Mittwoch die Be-
rathung des Gegenſtandes vornehmen wird. Bekanntlich
hat eine vorläufige Commiſſion des Herrenhauſes Anträge
geſtellt, welche eine erhebliche Abweichung von den Be-
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes enthalten, insbeſondere die
Beſeitigung der beſondern ſchulgeldfreien „Armenſchulen“
vorſchlagen. Man glaubt, ſo ſagt die N.-L.-C., mit Be
ſtimmthcit, daß das Plenum des Herrenhauſes dieſen An-
trägen ſeiner Commiſſion zuſtimmen wird. Es ſoll auch
noch über die Commiſſionsvorſchläge hinans ein Antrag
hinſichtlich der Erhaltung der ſog. gehobenen Volksſchnlen,
in denen das Schulgeld fortbeſtehen kann, geſtellt werden.
Die Annahme des letzteren Antrags iſt indeſſen zweifelhaft.
Der Geſetzentwurf würde ſomit nach der zweiten Abſtim-
mung im Herrenhauſe nach Pfingſten in veränderter Geſtalt
wiederum an das Abgeordnetenhaus zurückkommen. Die
vorgeſtrige Erklärung des Abg. v. Rauchhanpt hat kaum
einen Zweifel daran gelaſſen, daß die conſervative Partei
alsdann den Beſchlüſſen des Herrenhauſes zuſtimmen wird
und es wird mit Hülfe der Freiconſervativen und National-liberalen leicht eine Mehrheit im Abgeordnetenhauſe zu er-

reichen ſein, auch wenn das Centrum ſich ablehnend
verhält.

Es wurde vielfach und noch letzthin in einer Sitzung
der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes die Klage
laut, daß eine nicht angebrachte Humanität die Lage der
Gefangenen zu einer ſo günſtigen gemacht habe, daß
diejenige des freien arbeitenden Staatsbürgers dagegen in
den Schatten geſtellt würde. Nicht nur die peintlichſte
Reinlichkeit, Pünktlichkeit und Negelmäßigkeit der Beſchäf-
tigung, ſondern ſogar ein täglicher Spaziergang und eine
fürſorgliche Pflege des Arztes bei dem leiſeſten Unwohlſein
und eine verhältnißmäßige gute Koſt werde ihnen zu Theil.
Dazu komme, daß die Sträflinge ſo wenig zu leiſten
brauchten, daß es gar nicht zu verwundern ſei, wenn bei
der großen Zahl der Sträflinge die Sehnſucht nach Wie-
dererlangung dieſer Lebensweiſe eine Rolle ſpiele. Für
dieſe Rückfälligen, die übrigens, was die zu Zuchthaus-
trafen Verurtheilten anlangt, 80 Proz. oder über der
Geſammtzahl aller Gefangenen ausmachen, ſind nun, ſoweit
ſie in zum Reſſort des Miniſteriums des Jnnern gehörigen
Anſtalten untergebracht ſind, neuerdings ſchärfere An-
ordnungen getroffen worden. Danach erhalten Gefangene,
welche eine Zuchthausſtrafe oder eine Gefängnißſtrafe von
mindeſtens ſechsmonatiger Dauer zu verbüßen haben, wenn
ſie innerhalb zehn Jahren vor ihrer Einlieferung zu einer
Zuchthausſtrafe oder zu einer ſechsmonatigen oder längeren
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden oder auf Grund des
8 362 des Strafgeſetzbuches mindeſtens ſechs Monate in einem
Arbeitshauſe untergebracht geweſen ſind, für die Arbeits-
penſa nur die Hälfte der normirten Arbeitsprämien, für
die Ueberpenſa aber die vollen Prämienſätze. Ferner er-
halten vorbeſtrafte Gefangene erſt nach Ablauf von ſechs
Monaten ihrer Strafzeit die Erlaubniß zum Ankauf von
Nebenartikeln, und dieſe Erlaubniß darf ihnen auch nur
dann ertheilt werden wenn ihr Guthaben an Arbeitsprämien
den Betrag von zehn Mark überſteigt. Der Ankauf von
Schuupſtabak findet, wie mitgetheilt, nicht mehr ſtatt.

Baron v, Cohn in Deſſau, Hofbankier des Kaiſers
Wilhelm, iſt nunmehr auch von dem Kaiſer Friedrich zum
Hofbankier ernannt worden. Das Schreiben, womit Kaiſer
Friedrich ſeinen Entſchluß kundgiebt, iſt in den ſchmeichelhafteſten
Ausdrücken abgefaßt, erkennt die bisherigen Verdienſte des
Herrn v. Cohn an und ſpricht die Hoffnung auf eine gleiche
Wahrnehmung ſeiner Jntereſſen aus. Das betreffende Schrift-
ſtück war begleitet von einem Geſchenk, einer prachtvollen Vaſe.

Das Organ des Finauzminiſters ſchreibt: „Für die
Frage, ob es möglich ſein wird, die neuerdings ge-
plaute Spiritusbank ins Leben treten zu laſſen,
dürften die nächſten Tage entſcheidend ſein. Doch liegt
dieſe Entſcheidung einzig und allein in den Händen der
Spiritusbrenner ſelbſt. Für die Zwecke der Spiritusbank
bezw. für das Juslebentreten derſelben ſind die Reſolutionen,
welche eine Verſammlung, unter Vorſitz eincs Herrn
Lehment, dagegen gefaßt hat, ebenſo bedentungslos, wie
die Reſolntionen der im vorigen Jahre unter Vorſitz des-
ſelben Herrn ſtattgehabten Verſammlungen für das Jn-
krafttreten des Branntweinſtenergeſetzes.

Unterſuchungen über

Thatſache iſt, daß trotz der bisher ohne großes Geräuſch
betriebenen Agitation die Anmeldungen für die neue Spiritué-
bank in überraſchend großer Zahl eingegangen ſind und noch
eingehen. Jn dem Umſtande, daß, wie ſchon erwähnt, die
Spritfabrikanten Deutſchlands mit verſchwindenden Ausnahmen
ihren Beitritt zur Bauk erklärt haben, liegt für dieienigen
Brenner, welche noch zögern oder welche entſchloſſen ſind, fern
zu bleiben, eine bedenkliche Gefahr; kommt das Projelt zu
Stande, ſo dürften dieſe Brenner erheblicher Vortheile, welche
ſie ſich jetzt durch freiwilligen Beitritt ſichern können, ſpäter bei
ihrem erzwungenen Beitritt verluſtig gehen. Regiſtriren wollen
wir noch, daß neuerdings vvn Spiritusbrenuern, welche ſich
ſelbſt als Anhänger der dentſchfreiſinnigen Partei bezeichnen.
in ihren Beitrittserklärnngen nicht ſelten beſonders noch auf
die feindſelige Haltung hingewieſen wird, weiche die freiſinvige
Preſſe gegenüber dem Beſtreben der Spiritusbrennerei, ſich zu
koaliren einnimmt, wobei insbeſondere auf die Thatſache ver-
wieſen wird, daß doch im deutſchen Reiche eine ſehr erhebliche
Anzahl von Erwerbszweigen, wie die Eiſeninduſtrie, die Stein
kohlengruben, die Glasinduſtrie, die Juteinduſtrie, die Zinn-
und Kupferwerke, Kochſalz- und Zementfabriken, Garnſpinne-
reien 2c. gleichfalls foalirt ſind und zwar zum Segen des
ganzen Gewerbes. Wenn verbreitet wird, daß regierungés-
ſeitig dem Vrojekte gegenüber eine ablehnende Haltung
eingenommen wird, ſo können wir auf Grund zuverläſſigſter
Jnformationen verſichern, daß dieſe Vehauptungen un-
wahr ſind.“

Zum Wildſchaden- Antrag ſchreibt die Natic-
nalztg. heute u. a.

„Nach dem Verlauf der bisherigen Kommiſſions-Be-
rathung ſieht die deutſch-ſreiſinnige Preſſe den Antrag jetzt
ſelbſt als verloren an, und es iſt daher kein Grund mehr
vorhanden, zu verſchweigen, daß es kaum anders kommen
konnte. Der vorgeſchlagene Geſetzentwurf wollte die Frage
in der Hauptſache durch die Anordunng, daß alles Schiwarz-,
Roth und Damwild eingegattert werden ſolle, löſen.
Die Kommiſſion hat dies nur betreffs des ſchädlichſten und
auch gefährlichſten Wildes, des Schwarzwildes, beſchloſſen,
die Sicherung des Ackerbaues vor der Beeinträchtigung
durch Roth- oder -Damwild aber in der Feſtſtellung der
Pflicht des Wildbeſitzers zum Schadenerſatz geſucht, wobei
ſich zeigte, wie dieſe ſich nicht ſo leicht feſtſtellen und
regeln läßt, daß eine Löſung der Aufgabe unmittelbar
vor Thorſchluß der Landtagstagsverhandlungen er-
wartet werden könnte. Es iſt klar, daß das allgemeine
Eingatterungs-Gebot bei einem ſo großen Waldbeſitz, wie
er im preußiſchen Staate vorhanden iſt, eine außerordent-
kich ſtarke Zumuthung an die Eigenthümer enthalten würde;
und dieſe ſind keineswegs durchweg reiche Magnaten, über-
haupt nicht lediglich Großgrundbeſitzer; vielfach, nament-
lich in den weſtlichen Provinzen, iſt der Wald im Beſitze
der Gemeinden. Kann die Sicherung der AckerbauJntereſſer
durch die Formulirnng der Entſchädigungspflicht erreicht
werden und hierfür ſpricht der Stand der Geſetzgebung
in einigen Landestheilen dann empfiehlt es ſich offen
bar, dem einzelnen Waldbeſitzer, wenn er nicht Schwarz-
wild hegt, zu überlaſſen, ob er die Gefahr der Entſchädig-
ungs-Pflicht laufen oder ſeinen Wald eingattern will.

Die Art, wie der deutſch-freiſinnige Antrag im letzten
Stadium der Landtags- Verhandlungen improviſirt worden,
hat naturgemäß die Behauptung hervorgerufen, daß es
dabei lediglich auf die nächſte Wahlagitation abge-
ſehen ſei. Die Behandlung der Angelegenheit in der
deutſch- freiſinnigen Preſſe war jedenfalls nicht dazu ange
than, dieſe Auffaſſung zu widerlegen: nirgends iſt das
aufgeworfene geſetzgeberiſche Problem ein-
gehend und ſachlich erörtert worden, ſondern neben

die Ernährungskoſten von Wild-
ſchweinen und Hirſchen ſind wir nur vergnügten Hin-
weiſen auf die Verlegenheit begegnet, welche der An
trag den Konſervativen am Schluß einer Legislaturperiode
bereiten müſſe. Wäre die Abſicht geweſen, durch den Druck
der Ausſicht auf die Neuwahlen die Konſervatven zu
einer befriedigenden Löſung der Frage willig zu machen.
dann hätte man den Antrag beim Beginn dieſer letzten
Seſſion dieſer Legislaturperiode einbringen müſſen. War
es nicht lediglich auf Wahlagitation abgeſehen, dann hat
man es mit einem den Urhebern des Antrags zu ſpät ge-
kommenen Einfall zu thun; auf ſolche Art aber laſſen ſich
ſchwierige geſetzgeberiſche Aufgaben nicht löſen.“

Die auf vorgeſtern Abend auberaumte Sitzung der
„Wildſchaden-Kommiſſion“ des Abgeordneteuhanſes

auf der Tagesordnung ſtand die Konſtituirnng der
Wildſchadenverbände konnte nicht ſtattfinden, da die zur
Beſchlußfähigkeit erforderliche Zahl von Mitgliedern nicht
erſchienen war. Der beantragte Geſetzentwurf gilt für dieſe
Seſſion endgiltig als geſcheitert, woran lediglich die Frei-
ſinnigen Schuld ſind, da ſie den Antrag ja früher ein-
bringen konnten.

Schweiz. Der Bundesrath hat den Regierungen
von Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien,
Rußland, Belgien, Holland und Luxemburg eine am
12. September hier abzuhaltende Konferenz vorgeſchlagen,
um die Vertragsentwürfe über ein internationgales
Eiſenbahnfrachtrecht in ein definitives Uebereinkommen
umzugeſtalten.

Fraukreich. Boulanuger, welcher am 13. Mai früh
Valenciennes verlaſſen und am 14. Abends einem Banket
in Hirſon (Departement der Aisne) beigewohnt hatte, iſt
am 15. Vormittags wieder in Paris eingetroffen.
der Fahrt nach dem Louvrehotel folgte demſelben eine
größere Menſchenmenge, die Hochrufe auf Boulanger wur-
den vielfach mit dem Rufe: Nieder mit Bonlanger! beant-
wortet. Ein ernſterer Zwiſchenfall fand nicht ſtatt.

Deputirtenkammer. Conneo d'Ornano, Bonapartiſt,

Bei

brachte zu dein Antrage auf Reviſion der Verfaſſung ein
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Amendement ein, durch welches für n a ein Volks
eſerendum beantragt wird. Die Kammer nahm die Be-

rathung über die Maiszölle wieder auf. Dieſelben wurden
im Prinzip und darauf auch bei der Einzelberathung die ein-
zeinen Ausnahmen augenoinmen, ſchließlich aber wurde das
Geſetz im Ganzen mit 282 gegen 247 St. abgelehnt. Maurice
bemerkte hierauf, die Abſtimmung der Kammer ſei ein neuer
Beweis ihrer Ohnmacht und ein neuer Beweis fur die Noth-
wendigkeit ihrer Auflöſung. Rouvier erwiderte, die Schuh
zölle ſeien genehmigt worden, um den Norden Frankreichs
zu begünſtigen, man ſehe, wie die Wähler dieſer Gegenden
darauf antworteten. Felix Pyat brachte einen Antrag ein, in
welchem die Expropiirung jeder Werkſtätte, die mit Willen des
Arbeitsgebers geſchloſſen worden, gefordert wird, um den Ar-
beitern übergeben zu werden. Er die Dringlichkeit
für ſeinen Antrag. Dieſelbe wurde abgelehnt. a r

Die Regierung hat dem Beſchluſſe des Munizipal-
raths von Paris, den Familien der durch Schließung der
Glaäsfabriken im Departement Seine beſchäftigungslos ge
wordenen Glasarbeiter 10000 Fres. Unterſtützung zu
gewähren, die Genehmigung verſagt.

Kinßland. Die ruſſiſche „Petersburger Zeitung. theilt mit,
der Finanzminiſter Wyſchnegradski habe ſich mit den Details
des Entwurfs näher beſchäftigt, welcher von einer Konferenz
im Finanzminiſterium aufgeſtellt worden ſei, um Maßnahmen
zum Schutze der Eiſeninduſtrie im Königreich Polen
gegenüber der ausländiſchen Konkurrenz zu treffen.
Der Finanzminiſter habe dem Reichsrathe ein Gutachten über-
reicht, Jnhalts deſſen er weitere Beſchränkungsmaßregeln gegen
die polniſchen Hüttenwerke, die mit ausländiſchem Roheiſen
und ausländiſcher Kohle arbeiteten, ſowie gegen die mit inländ-
iſchem Material arbeitenden Eiſen- und Stahlwerke gegenwärtig
und ſo kange für inopportun erachte, bis er ſich von den Er-
gebni en der bereits getroffenen Maßnahmen überzeugt habe.
Was die Handhabung der Verordnung über die Grenzpaſſage aus
ländiſcher Arbeiter und deren Aufenthalt in Rußland anbetreffe, ſo
beabſichtige der Finanzminiſter, dieſe Angelegenheit mit einer be-
ſonderen Kommiſſion im Miniſterium des Jnuern zur Erledi-
gung zu überweiſen, derſelbe ſei aber der Anſicht, daß eine
Einſchränkung der Freizügigkeit ausländiſcher Werkmeiſter
gegenwärtig zwecklos ſei, weil das Königreich Polen Mangel
an ſolchen leide. Wie verlaute, würde die Anſicht des Finanz-
miniſters von dem Generalgonverneur Gurko und dem Domänen-
miniſter getheilt.

Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung vom 15. Mai. Vorm. 10 Uhr.Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung Lildet die dritte
Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Verbeſſerung der
Oder und der Spree, ſowie die Abänderung des Geſetzes vom
9. Juli 1836, betreffend den Bau neuer Schifffahrtskanäle und
die Verbeſſerung vorhandener Schifffahrtsſtraßen.

In der Generaldiskuſſion ſpricht
Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) die Hoffnung aus daß nach

Annahme der Vorlage die engliſche Kohle mehr und mehr ver-
drängt werden würde, indem die ſchlefiſche Kohle das Oſtſee,
die weſtfäliſche Kohle das Nordſee-Gebiet für ſich gewinnen
würde. Da indeſſen die öſtlichen Provinzen inſofern erbeblich
geſchädigt werden würden, als ſie, infolge der hohen Eiſenbahn
frachten auf den Seeweg gedrängt, für die Getreide exportirende
Schifffahrt die engliſche Kohle als Rückfracht verlieren würden,
fo erſuche er den Herrn Eiſenbahnminiſter um Ermäßigung der
Eiſenbahnfrachten für die landwirthſchaftlichen Produkte des
Oſtens. Redner plaidirt ſodann angeſichts der hohen Koſten
der Kanalanlagen an Stelle derſelben zum Zwecke der Förder
ung der bedrängten Kohlenindnuſtrie für Einführung von Kohlen
zöllen und wendet ſich ſodann zu einer Ausführung der be
jonderen Bedenken, welche ihm das Projekt des Dortmund-
Eins Kanals einſlöße. Daſſelbe werde vor allem infolge der
erleichterten Einfuhr des ausländiſchen Getreides eine un-
günſtige Rückwirkung auf, die weſtfäliſche Landwirthſchaft aus
üben und es ſei nicht erſichtlich, warum man zu einem ſolchen
Zwecke ſo große Summen aufwenden ſolle, deren Verzinſung
unbedingt ausgeſchloſſen erſcheine. Eine derartige Nothlage der
weſtfäliſchen Jnduſtrie, wie ſie von den Vertretern derſelben
behanptet werde, exiſtire überhaupt nicht, namentlich in der
Ruhrgegend nicht, wo trotz vermehrter Produktion die Kohlen
preiſe noch in den letzten Jahren geſtiegen ſeien: das Haupt-
übel liege lediglich in der großen Ueberproduktion. Wenn nun
auch einzelne weſtfäliſche Jnduſtriezweige durch den Kanal ge
fördert werden ſollten, fo würde andererſeits wiederum die
Eiſenerzindnſtrie infolge der erleichterten Einfuhr ausländiſcher
Eiſenerze erheblich geſchädigt werden. Redner giebt ſchließlich
anheim, für die Strecke von dem Ruhrgebiet nach der Nordſee
villigere Kohlenfrachten zu bewilligen, wodurch man mit erheb-
lich geringeren Koſten daſſelbe Ziel erreichen würde, welches
die koſtſpielige Kanalanlage ins Auge faſſe.

Abg. vr. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Eentr.) entgegnet,
daß der Vorredner bei der Bekämpfung des Dortmund-Ems-

Kanals in einſeitiger Weiſe die Jntereſſen der ſchleſiſchen Kohlen
induſtrie und der Landwirthſchaft des Oſtens vertrete. Wenn
der gmnefoſhlere Kanal die Jntereſſen der weiſe Land
wirthſchaft ſchädigte, ſo würden die betheiligten Kreiſe ſchwerlich
ein derartiges Jntereſſe an dem Zuſtandekommen des Kanal
baues an den Tag gelegt haben, wie dies thatſächlich der Fall
geweſen. Die Befürwortung der Einführung eines Kohlen
zolles möge man jedoch den Zatere nen überlaſſen, unter
enen für einen ſolchen Zoll wenig Stimmung vorhanden ſei.

Die ausländiſche Eiſenerzinduſtrie werde indeſſen durch den pro
jektirten Kanal nicht gefördert werden denn derſelben ſtehe ja
bereits jetzt der Rhein zur Benutzung frei. Wer aber eine
Nothlage der weſtfäliſchen Jnduſtrie in Abrede ſtelle kenne
offenbar die dortigen Verhältniſſe ganz und gar nicht. Die weſt
fäliſchen Landräthe würden ihr eigenes Jnutereſſe ſicherlich zur
Genüge wahrnehmen und dieſelben ſeien der Anſic t daß eine
blühende Jnduſtrie das Korrelat einer blühenden Landwirth-
ſchaſt bilden müſſe. Redner giebt ſchließlich dem Vorredner be
züglich der von dieſem in Abrede genommenen Möglichkeit einer
Verzinſung des DortmundEmsKanals zu bedenken, daß do
auch von dem NordOſtſee-Kanal, von den neuen Weichſeldeichen,
von den Sekundärbahnen eine Verzinſung nicht zu erwarten ſei
und daß es ſich bei den Anlagekoſten ja überhaupt um längſt
bewilligte Summen handleAbg. Schulh-Lupit (freikonſ.) ſpricht nochmals ſeine Be
friedigung über die geplanten Kanalanlagen aus und plaidirt
ſodann im Jutereſſe der Landwirthſchaft, welche der gleichen
Verückſichtigung bedürfe, wie die Schifffahrt, für Annahme eines
von ihm geſtellten Antrages, welcher dahin geht. das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen: Die Königliche Staatsregierung
aufzufordern, Ermittelungen vornehmen zu laſſen, ob ſich gleich
zeitig bei Gelegenheit der Verbeſſerung der oberen Oder zu
Schifffahrtszwecken 8 1 Nr. 1 des Entwurfs eines Geſetzes,
betreffend die Verbeſſerung der Oder und der Spree, ſowie die
Abänderung des Geſetzes vom 9. Juli 1886, betreffend den Bau
neuer Schifffahrtskanäle, und. die Verbeſſerung vorhandener
Schifffahrtsſtraßhen eine Benutzung des Waſſerſchatzes der
Oder zu Landeskulturzwecken vortheilhaft herſtellen läßt, und
bejahendenfalls demnächſt dem Landtage der Monar.lie eine
diesbezügliche Vorlage zu machen.

Reg. Komm. Geh. Rath Humperding erklärt, daß die
wohüwollenden Abſichten des Antrages auch ſeitens des Mi
niſteriums für Landwirthſchaſt vollſtändig anerkannt würden,
allein der vorliegende Antrag erſcheine dennoch nicht empfeh-
lenswerth, denn die Angelegenheit einer Benutzung des Waſſer-
ſchatzes der Oder zu Landeskulturzwecken habe die Regierung
bereits zuvor ins Auge gefaßt und bezüglich der verlangten
Vorlage ſei es nicht erſichtlich, ob dieſelbe einen finanziellen
Eharakter trage oder ſich auf dem Boden der Waſſergefetz-
gebung bewegen ſolle; im erſteren Falle würde jedenfalls der
Staat allzu ſehr in Anſpruch genommen und die Begehrlichkeit
der Jntereſſenten in hohem Maße wachgerufen werden im
letzteren Falle jedoch würden die Jntereſſenten ihr Ziel am
beſten auf dem Wege der Waſſergenoſſenſchaften anſtrebenfönnen,
daher könne er nur bitten, den Antrag abzulehnen.

Darauf zieht Abg. Schultz-Lupitz (freikonſ.) ſeinen Antrag
ück.
Abg. Dr. Meyer-Breslan (freiſ.) erklärt, daß er mit der

Tendenz des zurückgezogenen Antrages einverſtanden geweſen
und gieöt ſodann ſeiner Genugthunng darüber Ausdruck, daß
der längere Zeit hindurch in den Hinkergrund getretene Ausbau
unſerer Waſſerſtraßen jetzt energiſch in die Hand genommen
werde. Sodam wender er ſich zu einer Bekämpfung der Aus-
führnngen des Abg. Grafen v. Kanitz, dem er den einſeitigen
Standpunkt des oſtpreußiſchen Landwirths zum Vorwurf macht
und deſſen Kohlenzollprojekt er als den wirthſchaftlichen Fort
ſchritt hemmend bekämpft indem er ausführt daß das Vor-
gehen anderer Länder auf dieſem Gebiete für uns nicht maß-
gebend ſein könne.

Abg. Olzem (nat.-lib.) glaubt zwar in dem Dorkmund-
Ems-Kanalprojekt ein der Provinz Weſtfalen gemachtes Ge
ſchenk erblicken zu ſollen deſſen Zinſen beſſer in Form allge
meiner Tarifermäßigungen Verwendung finden würden er-
klärt ſich indeſſen zur Annahme der Vorlage in der in zweiter
Leſung beſchloſſenen Faſſung bereit.

Abg. Schmiedöng (nat.-lib.) tritt den Ausführungen des
Vorredners gegenüber lebhaft für die Intereſſen der weſtfäli-
ſchen Jnduſtrie ein und bezeichnet auf Grund der thatſächlichen
Verhältniſſe die auf Ermäßigung der Jntereſſentenbeiträge ge
richteten Beſtrebungen als billig und vollauf berechtigt; Redner
begrüßt die Vorlage als einen bedeutenden Schritt auf dem
Wege unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung mit lebhafter
Freude und bittet um Annahme derſelben in der Faſſung der
Beſchlüſſe zweiter Leſung.

Abg. v. Below-Saleske (konſ.) nimmt den Antrag des
Abg. Schultz-Lupitz (freikonſ.) wieder auf. t

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) bekämpft die Ausführ-
ungen, des Abg. v. Kaniß und wendet ſich namentlich gegen den
von dieſem vorgeſchlagenen Kohlenzoll indem er darauf hin-
weiſt daß die Einführung eines deutſchen Kohlenzolles die
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gleiche Maßregel ſeitens OeſterreichUngarns im Gefolge haben
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ſ Würde wodurch gerade die Proſperität der von dem Abg.
Grafen v. Kaniß in Schutz genommenen ſchleſiſchen Kohle in
Frage geſtellt werden würde.Abg. Graf v. Kanitz h hält dem Vorredner, ſowie
dem Abg. Dr. Frhrn. v. SchorleinerAlſt (Centrum) und dem
Abg. Dr. Meyer-Breslau gegenüber den von ihm geltend
gemachten Standpunkt aufrecht und weiſt den ihm gemachten
Vorwurf einer einſeitigen IJntereſſenvertretung auf das Ent
jchiedenſte zurück.

Abg. v. BelowSgleske (konſ.) befürworket den von ihm
wieder aufgenommenen Antrag Schultz, indem er ausführt, daß
die Motive der Vorlage keineswegs eine genügende Gewähr
für die erforderliche r der in dem Antrage zum
Ausdruck gebrachten Intereſſen der Landesknltur bieten könnten
und bezeichnet die Gewinnung einer genügenden von der Re
gierung zu beſchaffenden Unterlage als durchans erforderlich.
auf welcher die verlangte Vorlage auszuarbeiten ſei:
Redner begrüßt ſodann auch ſeinerſeits die neue Aera des Aus

unſerer heimiſchen Waſſerſtraßen mit Dank und Genug
thunng.Darauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen und in der
Spezialberathung die Vorlage der Oder und Spreeregulirung,
ſowie die Abänderung des DortmundEmsKanals (Ermäßig-
ung der Jntereſſentenbeiträge) im Einzelnen und darauf n
Ganzen unverändert in der Faſſung der Beſchlüſſe zweiter
Leſung mit großer Majorität angenommen; desgleichen
genehmigt das Haus den erſten Theil des Antrages Schul
von Below, welcher die Vornahme von Ermitkelungen dahin
fordert, ob ſich gleichzeitig bei Gelegenheit der Verbeſſerung
der oberen Oder zu Schifffahrtszwecken eine Benutzung des
Waſſerſchatzes der Oder zu Landeskulturzwecken vortheilha
herſtellen läßt, während der zweite auf demnächſtige Einbring-
ung einer diesbezüglichen Vorlage gerichtete Theil des Antrages
abgelehnt wird.

Nachdem darauf das Haus dem Beſchluſſe ſeiner Kom
miſſionen bezüglich ſolcher Petitionen, welche zur Erörterung
im Plenum nicht für geeignet erachtet ſind, ohne Diskuſſion
beigetreten, iſt die Tagesordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung und Tagesordnunng unbeſtimmt.
Schluß nach 12 Uhr.

Heer und Marine.
Perſonalien. v. Kameke, General-Lieutenant und

Kommandant von Stettin, Schulz, General-Lieutenant und
Präſes des Jngenieur-Komitees, zur Dispoſition geſtellt.

Arbeiten für die Militärverwaltüng in den
Strafanſtalten. Der Regierungskommiſſar hat in der
Petitionskommiſſion mitgetheilt, daß in neuerer Zeit neben15 000 Paar Stiefeln, 24 100 Hemden, 20 100 Paar Unterhoſen,
47 700 Paar leinene und Drillichhoſen, 22300 Drillichröcke und
Jacken und 33 711 Meter Segelleinewand und Handarbeit für
die Behörden in den Strafanſtalten geliefert worden ſind. Es
ſind bereits die Einleitungen getroffen um die Arbeiten für
das Militär noch weiter auszudehnen wobei dem Herrn Mir
niſter des Jnnern ſeitens des Herrn Kriegsminiſters ein ſehr
dankenswerthes Entgegenkommen zu Theil wird.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Laut telegraphiſchen Nachrichten hat in Kaiſer -Wil-

helms-Land ein ſehr heftiger Vulkan Ausbruch ſtattge-
Habt. Die an der Oſtküſte Neubritanniens gelegene kleine
„VulkanJnſel“, nicht zu verwechſeln mit der an der Oſtküſte
NeuGuineags gelegenen großen VulkanJnſel, iſt geborſten und
zur Hälfte ins Meer geſunken. Der Ausbruch verurſachte eine
Hochfluthwelle, welche die an der Oſtküſte Neubritanniens ge-
legenen Anſiedelungen der Eingeborenen wegſchwemmte. Die
Gewalt dieſer Fluthwelle war ſo groß, daß ſie ſelbſt in Finſch
hafen, alſo an der Küſte von NeuGuineg, noch die Höhe von
dre zehn bis fünfzehn Meter erreichte.

(Wir haben geſtern ſchon den Bericht über den Untergang
der Herren von Below und Karl Hunßen gebracht. Ein
ausführlicher Bericht liegt jetzt auch ſeitens der NeuGuinea
Kompagnie vor.)

Kirche, Schule, Miſſion.
Dresden, 16. Mai. Erſter Deutſcher Privat

ſchullehrertag. Jn den Kreiſen der deutſchen Privatſchul-
lehrer hat der Aufruf zur er we harmg an dem am 22. und
23. Mat ſtattfindenden 1. allgemeinen Privatſchullehrertage all
ſeitige Billigung gefunden, wie aus den vielen ſchriftlichen Zu
ſtimmungen an die Oberleitung der Unternehmung allenthalben
hervorgeht. Nach den bis heute vorliegenden Meldungen wer-
den gegen zweihundert Vertreter des Privatſchullehrerſtandes in

J Dresden zuſammenkommen und in zwei Hauptverſammlungen
und verſchiedenen Sektionsſitzungen die Angelegenheiten berathen.
welche auf die Tagesordnung gebracht ſind. Die meiſten der
deutſchen Privatſchulen ſind durch Vorſteher und Lehrer ver
treten. Der rührige Lokalausſchuß des 1. deutſchen Privatſchul
lehrertages hat alles aufgeboten, um den Theilnehmern den
Aufenthalt in dem herrlichen Elbflorenz ſo angenehm als mög
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Nachdruck verboten.

Herrn Sträußler's Pfingſten
Von

Ernſt Wechsler.
Als Herr Sträußler die übliche Pfeife nach dem einfachen

Abendbrot zu Ende geraucht, klopfte er ſorgfältig die Aſche aus
dem Kopfe derſelben und ſchritt nun zu den geiſtigen Genüſſen
uber; er nahm aus dem Schranke drei Lieferungen des lehr-
reichen und ſpannenden Romans: „Rinaldo, das Blutgeſpenſt
der Abruzzen, oder das Bettlermädchen aus Thibet“, legte die
Hefte auf das Nachttiſchchen und zündeie die Kerze an. Dann
löſchte er behutſam die kleine Lampe aus und war im Begriffe,
ſich zu entkleiden, als die Wirthin leiſe an die Thür klopfte und
iuf das Herein Herrn Sträußler's eintrat und ihren Miether
ragte, wann ſie ihn morgen wecken ſollte. „Eine Stunde ſpäter
als an Wochentagen“, antwortete er.

„Noch ſpäter Jch dachte, Sie ſtänden morgen ſo früh wie
wir auf und machten auch einen Ausflug „Aber, Frau
Schirmer, hören Sie denn nicht, wie der Regen an die Fenſter
ſcheiben klatſcht?“ „Das thut nichts“, ſagte zuverfichtlich die
Wirthin, „am Pfingſtſonntag muß es ſchönes Wetter geben.
„Das mag ja ſein, aber ich habe keine Luſt, mir die Füße imnaſſen Glaſe zu erkälten und feiere den Sonntag am beſten
durch eine Stunde längeren Morgenſchlummers.“ „Na, wie
Sie wollen“, meinte darauf die Frau, „wenn wir auch
morgen in aller Frühe ausfliegen, ſo brauchen Sie doch
keine Sorge wegen des Zimmeraufräumens zu haben. eine
Freundin von mir wird Jhnen die Stube ſauer machen, während
Sie im „Götterpavillon“ frühſtücken. Gute Nacht und glückliche
Feiertage gleich, Herr Sträußler.* „Dankegleichfalls „erwiderteder
Junggeſelle und begann, als die Wirthin fort war, ſich auszu
kleiden. Er that dies mit einer gewiſſes Haſt, als ſuchte er die
entſtandene Zeitverſäumniß einzuholen; die Lectüre, der ſich der
in ſeinem Bette behaglich Streckende hingab, mußte ſehr in
tereſſant ſein, denn immer ſtärker ſchlug der Wind und praſſel-
ten die Regentropfen an's Fenſter, die offenbar gerne wiſſen
wollten, welch' merkwürdig ſchöne Geſchichte ſeine Mienen
immer geſpannter und zufriedener machte, während die Geſich-
ter der übrigen Bewohner durch das Toben der unerbetenen
Elemente immer länger und mißgeſtimmter wurden. Die kate-
goriſche Prophezeihung der Frau Schirmer ſchien indeſſen doch
in Erſüllung zu gehen: Herr Sträußler merkte nicht, daß der
Negen allmählich ſchwächer wurde und ganz aufhörte, daß der
Sturm ſich grollend verzog und zugleich alle Wolken mitfegte,
daß die. Bäume über Nacht ihr grünes Gewand, anlegten, daß
der Frühling in nächtlicher Stille die herrlichſten Vorberei
tungen zum würdigen Empfang des Feſttags machte, dem die
Erde entgegenrollte. Das häßliche Wetter ſchien nur zu dem
Zweck dageweſen zu ſein, um die Natur rein zu waſchen und
den Himmel ſpiegelblank zu ſcheuern.

Leonhard Sträußler lag noch im tiefen Schlummer, den

nicht einmal die tollen Gebilde des Romans zu ſtören vermochl
ten, als die Sonne in blendendem Glanze aufging und die über
Nacht ergrünte und aufgeblühte Welt begrüßte. Zur Zeit, wo
Frau Schirmer's Finger leiſe draußen pochte und ihre Stimme
rief: „Es iſt Zeit, Herr Sträußler“, wachte diesmal der Schlä-
fer von ſelbſt auf und ſeine Taſchenuhr auf dem Nachttiſchchen
bezeugte ihm, daß er eigentlich noch eine Stunde ſchlafen könnte.
Dies gelang ihm aber nicht und ſo verließ er das Bett, öffnete
die Thür und ſah den Seſſel mit den Kleidern und den Schuhen
neben den Füßen deſſelben in demſelben Zuſtande, we er die
Sachen geſtern herausgeſtellt hatte „Alſo doch ausgeflogen,“
ſprach er zu ſich, „dann iſt ja ſchönes Wetter draußen.“ Aus
ungereinigten Kleidern auf das Wetter zu ſchließen, während
funkelnder Sonnenſchein das ganze zimmer durchfluthete, kann
allerdings nur einem verknöcherten Junggeſellen paſſiren, der
ſeit vielen Jahren täglich zehn Stunden in einem düſtern Com-
toir arbeitete.

IJrn voller Gemüthsruhe warf ſich Herr Sträußler in ſeine
Feſttagsgewänder und trat den Weg zum „Götterpavillon“ an.
„Jch bin nur neugierig, wie meine Wirthin das mit dem Zim-
meraufränmen arrangirt hat. Jch bin überzeugt, ſie hat die
ganze Sache vergeſſen und ich habe den Tag über eine unordent-
liche Stube. Diesmal werde ich ihr tüchtig die Leviten leſen,
wenn ſie heimkommt: eine Unverfrorenheit, Ausflüge zu machen,
wenn der Zimmerherr noch ſchläft!“ Die Conditorei, der
„Götterpavillon“, war recht leer und Herr Sträußler konnte
ungenirt ſeinen Kaffee ſchlürfen und das Morgenblättchen leſen.
Mit dieſen beiden Dingen war er bald fertig die Ausſicht auf
die Straße war keine ergiebige, die meiſten Leute hatten eben
in aller Frühe daſſelbe gethan als ſeine Wirthin, und ſo ging
Herr Sträußler wieder nach Hauſe, in der beſtimmten Hoffnung.
ſein Zimmer genan ſo wiederanzutreffen, als er es vor einer
halben Stunde verlaſſen hatte. Doch er täuſchte ſich gründlich.
Die Stube ſpiegelte förmlich vor Sauberkeit und Ordnung,
Kleider und Schuhe waren gereinigt und in den Schränken auf
bewahrt, das Heft, in dem er Nachts geleſen, lag zugemacht auf
dem Tiſche, aber ein Leſezeichen, aus einem Stück Papier be
ſtehend, ſtak zwiſchen den Seiten, die er geſtern eingebogen, und
neben dem Hefte ſtand ein Waſſerglas mit einem kleinen Blu

deſſen Geruch das Zimmer erfüllte. Behaglich blickte
der Ueberraſchte ſich um, ſo gut hatte es noch nie ſeine Wirthin
getroffen, ſelbſt ſein Werktaghut hing ſauber ausgebürſtet auf
dem Ständer. „Das muß eine recht alte Frau ſein, die das
beſorgt hat“, dachte er ſich, „weil die eine ſo große Uebung hat,
den Zimmerherren die Sache ſo famos zu beſorgen.“

Jn der angenehmſten Stimmung der Welt ſtreckte er ſich
auf dem Sopha aus und entwarf das Programm für den
heutigen Tag. Bis Mittag wollte er den Roman leſen, das
Mittägbrot im nahen Wirthshausgarten einnehmen. darauf
einen Verdauungsſpaziergang machen, den ſpäteren Theil des
Nachmittag zum Brieſſchreiben benutzen und am Abend mit
einigen guten Freunden Kegel ſchieben. Den erſten Punkt des
Programms erfüllte Herr rer nach, ſeiner vollen Zu
friedenheit; gerade an einer Stelle, wo die Geſchichte etwas
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aweing zu werden drohte, ſtellte ſich ein geſunder App etit
ein; auch das Mittageſſen war nach ſeinem Geſchmack ausge
fallen, und nun ſchritt er durch eine der Baumalleen, die aus
dem Städtchen in's Freie führten, dahin, mit ſo ausge
vollem, ſelbſtzufriedenem Gemüthe, wie es nur ein Menſch be
ſitzen kann, der in ſeinem Leben noch nie etwas Böſes, aber
auch nichts Geſcheidtes gethan hat. Herr Leonhard Sträußler
blickte auf ein einfaches, ſchmuckloſes Daſein zurück; ſeine Eltern
waren früh geſtorben, ſchon im Knabenalter hatte er mit Noth
und Sorgen zu kämpfen, endlich gelang es ihm, eine Stelle als
Buchhalter in einem größeren Geſchäfte des Ortes zu bekommen,
die er bis heutigen Tages bekleidete. Sein Herz ſchrumpfte
allmählig ein, und es mußte ſchließlich die Geſtalt einer jener
zehn Ziffern annehmen, mit denen er Tag aus, Tag ein zu thun
hatte; ſein Horizont war ein beſchränkter, über zehn Meilen
aus dem Umkreis der Stadt war er nicht hinausgekommen,
von Frauen kannte er nur außer ſeiner Mutter die Frau
Schirmer, die allerdings nicht das Jdeal verführeriſcher, weib-
licher Schönheit verkörperte. Für ihn exiſtirten nur zwei
Dinge: die ſtrenge, trockene Arbeit des Comptoirs und der
Roman, wovon eine Lieferung einen Nickel koſtete. Zum Glück
kann man getroſt behaupten, daß dieſe Lecture keinen böſen
Einfluß auf ihn nahm, er ſchlief wunderbar über ihr ein ver
ſäumte aber nie, vorher die Kerze auszulöſchen: was er geleſen
hatte, vergaß er ſehr raſch, ſo daß er mit demſelben Jntereſſe
denſelben Roman in kurzen Zwiſchenräumen wiederholt leſen
konnte, bei alledem aber blieb er eine ehrliche, treue Haut, ein
großer, hagerer Menſch mit der etwas täppiſchen Empfindlichkeit
eines Junggeſellen und der Hülfloſigleit eines Kindes.

Es wird wohl ein ewiges Räth'el für die Weltgeſchichte
bleiben, weshalb eigentlich die gute Laune des Buchhalters in
ein merkwürdiges Gegentheil umſchlug: je mehr er in den hol-
den mine gab hineinſchritt, deſto trübſeliger wurde
er geſtimmt. Ein allerliebſtes Mädchen von fünf Jahren, das
auf dem Wege ſpielte, lief auf ihn zu und hielt ihm ein Blüm-
chen empor und rief: „Du, der Frühling iſt wieder da!“
Sträußler brummte etwas ſowohl für ihn als das Mädchep
Unverſtändliches in ſeinen ſchütteren Bocksbart, daß das Kind
ſich erſchreckt zurück zog und außerdem von ſeiner auf der näch
ſten Bank ſitzenden Mutter einen kleinen Verweis erhielt, daß
ſelbſt die jüngſten Damen einen fremden Herrn nicht anſprechen
dürfen. Dies war ja richtig, aber Sträußler verdroß es doch
Von Ferne tönten die klagenden Laute einer Drehorgel daher,
der Wind rig verlorene, fröhliche Menſchenſtimmen an ſein
Ohr, hier und da ſah er auch Pärchen, eng aneinandergeſchmiegt
und leuchtenden vorüberwandeln, aber kein Weſen
bekümmerte ſich um ihn. Die Vögel ſangen gleichſam für ſich,
die Kinder ſpielten und keines ſah ihn mit ſeinen hellen Augen
an, die Leute ſchienen alle nicht zu wiſſen, daß unter ihnen ein
einſamer Menſch weilte, kurz: Sträußler fühlte ſich auf einmalſo überflüfſig auf der Welt, ſo verödet und verwaiſt in ſeinem
Herzen, daß er ſicherlich, hätte er nur eine Ahnung von Metrik
gehabt, ein Gedicht gemacht hätte. Er wollte indeß auf ſeine
Weiſe die ſountagseinſame Stimmung verſcheuchen, indem er
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lich zu geſtalken. Gegen Vorzeigen der Feſtkarke werden den
Theilnehmern faſt alle Königlichen Sammlungen umſonſt ge
öffnet ſein. Außerdem berechtigt auch der Beſitz der Feſtkarte
zu herabgeſetzten Eintrittspreiſen in mehrere andere Sehens
würdigkeiten Dresdens. Mittelſt eines beſonders gemietheten
Extraſchiffes werden die Theilnehmer am zweiten Feſttage nach
einem der reizendſten Ausſichtspunkte des Elbthales, der Wach
witzhöhe, fahren und dort im geſelligen Zuſammenſein den Nach
mittag verbringen. Der Garantiefond, welchen die Dresdener
Privatſchullehrer e ſich zeichneten und bar einzahlten, hat
ein fehr erfreuliches Reſultat ergeben. Zu den urſprünglich an
gemeldeten Vorträgen ſind noch einige neu hinzugekommen.
Feſt ger gnügungs und Wohnungsausſchuß hat in der letzten
Zeit alle Vorbereitungen getroffen, um den Theilnehmern die
edſt des 22. und 23. Mai ſo angenehm als nur möglich zu
geſtalten.

Halle, den 16. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Abend nach 11 Uhr brach in der am

Moritzzwinger 1 gelegenen Kohl ſchen Seilerei Feuer aus
und legte das Wohnhaus und einen Theil des Lagerhauſes
in Aſche.

Die Süchſiſche Provinzial-Genoſſenſchaft des
Johanniter-Ordens

hielt, wie bereits gemeldet, am 14. Mai im Hotel Kron
prinz hierſelbſt unter dem Vorſitz ihres Commendator Hugo
Prinz von Schönburg den diesjährigen Rittertag ab,
zu welchem etwa 80 Ordensritter erſchienen waren. Unter
den Anweſenden bemerkten wir die Miniſter v. Kroſigk-
Anhalt und von Leipziger-Altenburg, die Regierungs
Präſidenten von Dieſt, von Wedell und von Brau
chitſch, Graf Botho zu Stolberg-Roßla, die Land-
räthe von Kroſigk, von Davier, Graf Wartens-
leben, v. d. Reck, von Wedell, von Bodenhauſen,
Landesdirector Graf Winzingerode c. c.

Der Orden beſitzt und unterhält ein Krankenhaus in
Genthin ſowie ein Siechenhaus in Mansfeld und ſub-
entionirte bisher das Rettungshaus St. Leonhardt im

Braunſchweigiſchen.
Dieſe wohlthätigen Anſtalten ſollen nunmehr durch

die Gründung eines Krankenhanſes in Heiligenſtadt im
Eichsfelde vermehrt und mit den bezüglichen Vorarbeiten
unverzüglich begonnen werden.

Gewiß wird dieſer Beſchluß nicht nur unter der armen,
in vielfacher Bedrängniß lebenden Bevölkerung des Eichs
feldes berechtigte Freude hervorufen ſondern auch in
weiteren Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung unſerer
Provinz lebhafte Anerkennung finden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Greifswald. Der bisherige außerordentliche Profeſſor

der Rechte Dr. Felix Stoerk wurde zum ordentlichen Profeſſor
des öffentlichen Rechts in der juriſtiſchen Fakultät ernannt.
Sicherem Vernehmen nach hat der Gymnaſialdirektor Profeſſor
Witte in Schlpforta einen Ruf hierher bekommen als Pro
feſſor der praktiſchen Theologie, ebenſo Profeſſor Zahn in
Erlangen als Profeſſor der neuteſtamentlichen Exegeſe. Beide
werden, falls ſie den Ruf annehmen, ſchon im nächſten Winter-
ſemeſter hierher überſiedeln. Der Lehrſtuhl für praktiſche
Theologie iſt ſchon ſeit zwei Semeſtern erledigt. Der
Geh. Reg.-Rath Dr. Baumſtark beging am 14. die Feier
rm 50jährigen Amtsjubiläums als Profeſſor der National-
ökonomie.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Aus München, 15. Mai, wird uns telegraphirt:

Die Deutſch- nationale Kunſtgewerbe- Ausſtellung
iſt heute vom Prinzregenten, welcher von ſämmtlichen Mit
gliedern des königlichen Hauſes, den oberſten Hofbeamten,
den Miniſtern, und der Generalität umgeben war, ſowie
unter Theilnahme der Mitglieder des diplomatiſchen Korps,
der Staats und ſtädtiſchen Behörden und zahlreicher
Ehrengäſte feierlich eröffnet worden. Der Präſident des
Ausſtellungs-Comités, Profeſſor Lange, richtete eine An
ſprache an die Verſammlung, auf welche der Prinzregent
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mit anerkennenden Worken erwiderke. Vom Bürgermeiſter
Widenmayer wurde darauf ein Hoch auf den Prinzregenten
ausgebracht, ſodann begann der Rundgang durch die Aus
ſtellungsräume.

Jn Jnnsbruck hat ſich unter dem Vorſilze des Ger
maniſten, Profeſſors Dr. J. E. Wackernell, eine Ortsgruppe
des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins ge-
a Dieſelbe zählt bereits eine ſtattliche Anzahl von Mit
gliedern.

Ein „Jnter nationaler Preß-Kongreß“ wirdvom 15. bis 19. Juni in München ſtattfinden. Als Berathungs-
ſind zunächſt in Ausſicht genommen: 1) Das Ver-

ältniß der Journaliſten im nationalen und internationalen
Verkehr unter ſich und zwiſchen den einzelnen Preßvereinigungen.
2) Die Ausdehnung der im Münchener Journaliſten- und
Schriftſtellerverein bereits durchgeführten „humanitären“ Ein
richtungen auf die geſammte bayeriſche Preſſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Ori unal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Frehburg, 15. Mai. (Blitzſchlag.) Bei den geſtern

Abend in der ſechſten Stunde ſich entladendem Gewitter fuhr
ein Blitzſtrahl in den Kuhſtall des Landwirths Gieſewall in
Städten, tödtete hier eine Kuh und ſetzte das Gebäude in
Flammen. Der Brandſchaden iſt glücklicherweiſe unerheblich,
da das Feuer bald gelöſcht wurde.

ID Bad Köſen, 14. Mai. (Katzenmutter lund junge
Marder.) Der Landwirth St. in Pomnitz fand vor längerer
Zeit in ſeinem Stallgebände drei noch ganz blinde Steinmarder,
von denen er die beiden größeren ſeiner Katze, die vor kurzer
Zeit geworfen hatte, an Stelle ihrer eignen Jungen unterlegte-
Wider Erwarten nahm ſich die Katzenmutter der jungen Mar
der mtt der größten Zärtlichkeit an und ſäugte dieſelben 5 Wochen
lang. Gegenwärtig befindet ſich ein Exemplar in dem bekann-
ten Reſtaurant zur Kahe, das andere im Beſitz des Landwirths
Härtel in Pomnitz.

S Erfurt, 15. Mai. Reviſion. Rückertfeier. Heute
iſt der Präſident des Kgl. Oberlandesgerichts, Herr Dr. Breit-
haupt aus Naumburg, zu einer Reviſion der hieſigen Gerichte
hier eingetroffen. Die Säkularfeier des Geburtstags Friedr.
Rückerts wurde vom hieſigen Verein der Litteraturfreunde
geſtern Abend im Kaiſerſaale in würdiger Weiſe begangen.
Dem ſinnigen von Freifrau von Tettau gedichteten und vorge-
tragenen Prolog ſchloß ſich die wohldurchdachte, das Leben und
Wirken Rückerts in allen ſeinen Phaſen und Aeußerungen
ſchildernde Feſtrede des Herrn Paſtor Iie. Dr. Schulze an,
worauf zum Schluß einige geeignete Gedichte Rückerts von
Freifrau von Tettau und Herrn Kaufmann Tillig recitirt wur-
den. Ein nach Hunderten zählendes, aus den beſten Kreiſen
gebildetes Auditorium wohnte der erhebenden Feier bei.

Jndnſtrie, Handel und Verkehr.
Der preußiſche Finanzminiſter hat hinſichtlich des Zolles

für in Fäſſern eingehenden imitirten Arak, Cognak
und Rum in einem Refkripte beſtimmt, daß unter dem dem
niederen Zollſatz von 125 für 100 kg unterworfenen Arak,
Cognak und Rum nur echter Arak c. verſtanden werden ſoll.
Deshalb ſollen Gemiſche von ſolchen Fabrikaten mit andern
Spirituoſen oder Spirituoſen, welchen durch Zuſatz von Eſſenzen
Ausſehen, Geruch und Geſchmack von Arak c. gegeben iſt, mit
180 für 100 kg zur Verzollung gezogen werden.

Der Aufſichtsrath der Bazar- Aktiengeſellſchaft
beantragt für 1887/88 wiederum 8 Dividende, ſowie die
Dotirung des Spezial- Reſervefonds mit circa 90 000 Von
den im vorigen Jahre ausgegebenen Obligationen im Betrage
von 425 000 ſind 185 000 zur Rück;ahlung am 1. Juli 1888
gekündigt worden.

„Aus Leopoldshall. 14. Mai, wird der „B. B. Ztg.“
geſchrieben: Der Verſand von Chlorkalium für April betrug
240 000 Centner, mithin ein Plus gegen 1887 von 50 000 Eentnern.
Verladungen bleiben bei gutem Woſſerſtande ſehr lebhaft und
neue Aufträge auf Chlorkalium und Kieſerit gehen auch in
dieſem Monat flott ein.

T Die geſtern in Berlin abgehaltene Generalverſammlung
der Actien Geſellſchaft Braunſchweigiſche Kohlen-Berg-
werke beſchloß die Zahlung einer Dividende in Höhe von 4“,
Proz. für die Stamm-PrioritätsActien.

T Seit Montag tagen in Caſſel, wie bereits gemeldet,
die deutſchen Rüben-Zuckerfabrikanten und hat ſich die
Verſammlung eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Am
Montag fand in einem Zimmer des Stadtparkes eine nicht
öffentliche Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt. Dienſtag hielt die
Berufsgenoſſenſchaft eine Sitzung ab. Heute von 1 Uhr
o findet eine öffentliche Plenarſitzung im „Stadt-
ar att.
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Millionen. Es war von der Verwallung urſprünglich die Ka
lung von 5 Dividende beabſichtigt. Mit Rückſicht auf de
Verluſte beim Concurſe Hüffer in Krimmitſchau und andere
drohende Verluſte beſchloß die Generalverſammlung, entſprechend
den Verwaltungsanträgen, die Vertheilung von nur 4 Di
vidende und erhöhte Rücklagen. Die geſammten Reſerven be
tragen hiernach 1006937

Auf der am Montag in Köslin abgehaltenen Verfamm-
lung von Wollzüchtern wurde ein Antrag auf Einführung
eines Zolles auf Kammzeug abgelehnt; dagegen ward be-
ſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, ihren Bedarf an Tuch nur
bei ſolchen Fabriken zu kaufen, welche grundfätzlich keine aus-
ländiſchen Wollen verarbeiten.

Die Gruppe für die 6prozentige Mexikobahn-An-
leihe hat das Bezugsrecht auf den zweiten Theil derſelben aus-

eübt.e Die Ungariſche Creditbank übernahm für ſämmt-
liche im Kaukaſus gelegene Petroleumraffinerien Roth-
ſchild's den commiſſionsweiſen Verkauf des Petroleums in
Oeſterreich-Ungarn, Deutſchland, Jtalien und der Schweiz.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16. Mai. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Die Geneſung des Kaiſers macht gute Fortſchritte. Die
Anſchwellung des Zäpfchens iſt unbedeutend und bereits in
der Rückbildung begriffen. Der Kaiſer iſt etwas mager
geworden, aber ſonſt iſt das Ausſehen unverändert. Er
blieb geſtern Abend wieder bis 9 Uhr auf. Bei der
Abendconſultation wurde das Befinden des Kaiſers als ein
gutes konſtatirt. Die Unterſuchung iſt dem Kaiſer gut
bekommen, doch rathen die Aerzte von größeren An-
ſtrengungen noch ab. Dem „vBerliner Börſen Courier“
geht die Nachricht zu, Profeſſor Virchow habe erklärt,
in dem ihm zur Unterſuchung übergebenen Auswurfsſtoffe
habe er von Ausſcheidungen des Kehlkopfes nichts ge-
funden, was eine ſichere Schlußfolgerung auf
das Vorhandenſein des Krebsleidens zuließe. Bleibt
heute das Befinden des Kaiſers ſo, wie es geſtern war, ſo
reiſt die Kaiſerin heute Abend nach der Danziger
Niederung in Begleitung der Prinzeſſin Victoria mit kleinem
Gefolge ab.

Fürſt Bismarck iſt bereits in Varzin angekommen
und wird bis nach Pfingſten dort bleiben.

Die Wahl Jſerlohn-Altena hat bis jetzt eine große
Majorität für die Deutſchfreiſinnigen ergeben.

Berlin, 15. Mai. Aus Wien verlantet, der Prinz
Alexander von Heſſen habe gelegentlich der vorgeſtrigen
Unterredung mit Kaiſer Franz Joſef die Eventualität
eines Eintritts des Fürſten Alexander in die öſter-
reichiſche Armee beſprochen. Das Gerücht wird in
engerem Kreis ernſthaft beſprochen, iſt aber doch mit größter
Vorſicht aufzunehmen. Nach einer Londoner Meldung
der „Nat.-Ztg.“ wird infolge ungünſtiger Nachrichten aus
Afghaniſtan in der engliſchen Hauptſtadt die eventuelle
Nothwendigkeit der Beſetzung Kabuls vielfach ventilirt.

Müncheun, 15. Mai. Der Prinz-Regent begiebt ſich
morgen zum Beſuche ſeiner Schweſter Prinzeſſin Adelgunde
nach Wien und wird daſelbſt bis zum 28. d. Mts. ver-
bleiben.

München, 15. Mai. Wie die „Allgemeine Zeitung“
meldet, wohnt Prinz Rupprecht im Auftrage des Prinz-
regenten der Eröffnung der Ausſtellung in Barcelona bei.

Moskan, 15. Mai. Am letzten Sonntag löſten ſich
auf der Strecke Moskau-Kursk, bei dem Bahnhof Galitſyno,
29 Waggons des nach Moskau gehenden Perſonenzuges
los und ſtießen gegen einen Güterzug, der auf demſelben
Geleiſe folgte, wobei 11 Reiſende getödtet und 27 verwun-
det wurden, darunter 18 ſchwer.

Börſennachrichten.
Berlin, 15. Mai. Auch von der heutigen Börſe iſt

nichts ſonderlich Wichtiges zu melden. Das Geſchäft eröffnete
in ſchwankender Haltung, bei geringem Umſatz. Die leitenden

eviſen waren theils gut behanuptet, theils mußten ſie, z. B.
auf dem Montan und Juduſtriemarkte etwas nachgeben. Ruſ-
ſenwerthe matter. Schlußtendenz wieder ſchwächer.
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ſeinen Gang beſchleunigte, um in's Wirthshaus zu kommen, wo
ſeine Genoſſen ſicher auf ihn ſchon warteten. Dort füllte er
heute wenigſtens ſeinen Platz aus, er ſehnte ſich förmlich, zu
Menſchen zu gelangen, die ihn kannten und grüßten.
Jn der Wirthshausſtube ſaß nur der Wirth am offenen Fenſter
und las die Zeitung. „Die Herren ſind wohl alle ausgeflogen,
Herr Sträußler; kein Wunder, bei dem ſchönen Wetter! ein Glas
Bier ge ällig?“ Der Angeredete warf einen wehmüthigen Blick
auf die ſtille Kegelbahn und ging wieder fort. Was nun be
ginnen Man kann nicht ſagen, daß die unbehagliche Stimm-
ung, die ihn jetzt mit verdoppelter Macht befiel, etwa Lange-
weile war; ſein Herz bereitete ihm Qualen, denn es wuchs und
ſchwoll vor r nach etwas Ungekanntem, Ungeſehenem,
er begann zu ahnen, daß es auf der Welt noch etwas anderes

iebt, als Kontobücher, KolpertageRomane und Kegelbahn, ein
Etwas, das mit ſchmeichelndem Klang an ſein Ohr ſchlug, an
ſein Herz mit ſilbernem Stabe klopſte, ein Etwas, das ſein
Blick ſehnſüchtig verfolgte ohne daß es ſein Auge ſah. Während
er unwillkürlich den Weg nach ſeiner Wohnung einſchlug, ſtiegen
ihm Bilder der Jugend auf, die er lange vergeſſen, ſeine Mutter
ſah ihn zärtlich an und legte im Sterben ſegnend die Hände
auf ſein t „Jch gehe von Dir, mein Kind, Gott mache
Dich glücklichl' „Ja, das Glück, das Glück!“ quoll es in ihm
heiß und ſchmerzlich auf, „Glück, wo biſt Du?“ Da drang zu
ihm ein dumpfes leiſes Raſſeln und Schwirren, erſtaunt blieb
er ſtehen: ein Mädchen ſaß am verſchloſſenen Fenſter eines
ſchmucken Häuschens vor der Nähmgſchine, der Schatten ſeiner
Geſtalt fiel auf die blendendweiße Leinwand unter den bleichen
Fingern des Mädchens, daß ſie ihr Haupt wendete und den
unfreiwilligen Arbeitsſtörer dicht an ihrem Fenſter ſah. Ein
flüchtiges Lächeln huſchte über ihre Wangen, ſie nickte Herrn
Sträußler freundlich zu, öffnete einen Flügel des Fenſters und
ſprach: „Guten Abend, Herr Sträußler, ich habe heute früh
wohl etwas vergeſſen und ich ſoll's jetzt nachholen Er
machte ein erſtauntes Geſicht, das gerade nicht ſehr geiſtreichausſah und blieb die Antwort ſchuldig. „Frau Schumer
erſuchte mich, ich ſollte ſie heute früh vertreten und da
Sie jetzt herankommen, dachte ich, daß ich noch etwas be
ſorgen müßte. O ich danke“, ſprach Herr Stränußler, „alſo
Sie waren es? Aber warum ſind Sie an dem ſchönen Pfingſt-
ſonntag nicht auch ausgerückt? „Ach, ich konnte nicht, ich mußte
für die gnädige Frau Doktor einige Sachen raſch nähen und
um den lieben t zu entweihen, habe ich das Fenſter
geſchloſſen. Gott ſei Dank, jetzt bin ich fertig. Die beiden
Leute unterhielten ſich eine Weile, ein Wort gab das andere,
unterdeß deckte das Fräulein recht appetitlich ihr Tiſchchen,
ſtellte eine Taſſe darauf und einen Teller mit Butter und zwei
Weißbrödchen und begann ihren Kaffee zu bereiten. „Wiſſen
Sie was“, ſagte ſie plötzlich, „treten Sie ein und trinken Sie
eine Taſſe Kaffee mit mir?“ Beglückt nahm Herr Sträußler
die Einladung an, ſprach aber, als er ſich an's Tiſchchen ſeßte:
glber Fräulein Caroline, am Pfingſtſonntag trinkt man doch
Abends keinen Kaffee.“ „Jch bin froh, daß ich das immer
habe“, antwortete ſie, „man muß Gott danken für Alles, was
er einem giebt!“ Da erklärte er kategoriſch, an einem ſolchen

Feiertage wäre ein ſo einfaches Abendbrot eine himmelſchreiende
Sünde und er werde das nicht zulaſſen, ergriff ſeinen Hut und
ſagte, er käme in wenigen Minuten wieder. Er eilte in's
Wirthshaus, ließ ſich einen Krug Vier und eine ſtattliche Portion
kalten Braten geben und kehrte mit dieſen Schätzen beladen
glückſtrahlend zurück. Unterdeſſen hatte Fräulein Caroline die
Jalonſien herabgelaſſen und die Lampe angezündet. So
machten ſich's die Beiden recht bequem und ließen ſich das
reichliche Abendbrot gut ſchmecken. Die Lampe übergoß das
Angeſicht mit ihrem traulichen Scheine und verſchönte die
Züge des Mädchens, daß es eigentlich ganz begreiflich
war, wenn Sträußler's Augen ſich nicht von ihrem Geſichte
abwandten. Fräulein Caroline war ein halbverblühtes Mäd-
chen, dem man leider zu ſehr die Spuren ihrer anſtrengenden
Beſchäftigung anſah. Nur ihr Auge hatte etwas Liebes Zu
trauliches, Herzensgutes; der Zauber der Weiblichkeit übte auf
den Junggeſellen zum erſtenmale ſeine magiſche Gewalt aus:
ihn deuchte, das alles wäre ein holder Traum, mit dem ſich
nichts nichts auf der Welt vergleichen ließe. Jhm ward ſo
heimathlich, ſo froh zu Muthe wie noch nie in ſeinem kargen
Leben, ja ſo überſchwenglich ſelig, daß er einigemale aufſeunfzte.
Wenn die ſchmerzvolle Seligkeit, in welche ein Weib Jemanden
zu verſetzen vermag, wie ſo manche Krankheit, ſich auf das Vor
handenſein eines Bacillus zurückführen ließe dann war Herr
Sträußler durch und durch vergiftet, dieſe netten Thierchen
ſchwirrten nur ſo in der Luft herum, ſie drangen durch die
Ohren, durch die Augen in Sträußler's Jnneres. er athmete ſie
mit jedem Athemzug ein und er ſelbſt hatte gegen dieſeMaſſeneinwanderung ſo wenig einzuwenden, daß er ſich ürchtete,

eine Cigarre zu rauchen um nicht durch den Qualm einige
dieſer zarten Thierchen zu tödten. Fräulein Caroline war von
deren Lebensfähigkeit überzeugter, ſie drang ſelbſt darauf daß
er rauchte und ſiehe da, der angenehme Zuſtand Sträußler's
ſtieg immer mehr und mehr. Die beiden weltverlaſſenen ver
blühten, verkümmerten Menſchenkinder wurden bald gute
Freunde. Sie hatten ſich zwar nicht viel Jntereſſantes zu er
zählen, aber Berührungspunkte aus ihrem Leben fanden
ſie genug, daß jeder ſpürte, die Freundſchaft werde wohl
mit dieſem Abend ihr Ende nicht erreichen. Sie be
ſchloſſen ſogar, morgen mit einander einen Ausflug zu
machen und freuten ſich kindlich darauf und amüſirten ſich
königlich. Da klopfte ein Finger an's Fenſter, die Stimme
der Frau Schirmer ertönte: „Guten Abend, Fräulein Caroline,
kann man noch zu Jhnen herein?“ Erſchrocken fuhren die
Beiden auseinander, aber da ließ ſich nichts verheimlichen, und
nach einer Minute begrüßte die ſoeben vom Ausflug heimge-
kommene Frau Schirmer etwas überraſcht die beiden neuen
Freunde. Eine Ausrede, wie ſo ſich das Alles heute Abend
einfach und natürlich gemacht habe, war in Folge der Stellver-tretung der Frau durch das Fräulein bald geſunden und nach
kurzer Zeit trat Herr Sträußler mit Frau Schirmer den Heim-
weg an. Bevor ſie einander gute Nacht ſagten bat er ſeine
Wirthin, ſie möchte ihn morgen um eine Stunde früher wecken.

Herr Sträußler hatte eine böſe Nacht. Er konnte abſolut
nicht einſchlafen, das Herz flog ihm förmlich unter den Rippen

und um ſeine Mundwinkel zuckte es bedenklich. Jn ſeinem
Jnnern tobte ein tolles Frühlingswetter, deſſen Bedeutung er
nicht kannte. Er ſchrieb ſeinen Zuſtand dem Magen den er
ſich verdorben zu haben glaubte, zu und ſtand auf, einen
Liqueur, den er für ſolche Fälle hielt, zu trinken. Die Sache
wurde aber dadurch nicht beſſer. Stets hörte er die Stimme
der Nähterin, dann hörte er das Klappern der Nähmaſchine,
dann ſah er das Mädchen an dem ſauber gedeckten Tiſche ſitzen,
wie ſie ihm ein Butterbrod zurechtmachte. Er kam ſich ſchließlich
ſo elend und krank vor daß ihm zwei dicke Thränen über die
Backen liefen. Nicht anders erging es ſeiner Freundin; auch
ſie fand nicht den Schlummer, ihr Gemüth war in einem ſtür-
miſchen Aufruhr, angſtvoll vergrub ſie ihr Haupt in die Kiſſen,
bis endlich ein und derſelbe Gedanke an den morgigen Ausflug
die Beiden einſchlafen ließ.

Als früh morgens Herr Sträußler geweckt wurde, ſprang
er mit jugendlicher Lebendigkeit aus dem Bette, zog ſich raſch
an und trat ans Fenſter. Aber der Himmel war ganz um
wölkt, ein gemüthlicher Landregen ſprühte hernieder. Das hatte
Sträußler ganz und gar nicht erwartet, er hatte ſo beſtimmt
auf gutes Wetter gerechnet, als ſeine Wirthin tagsvorher. Mit
langſamen Schritten durchmaß er das Zimmer und in ſeinem
Herzen wurde es ſo traurig, als droben grau der Himmel. Der
ſchöne Pfingſttag war total verdorben und er war rathlos, wie
er die Bekanntſchaft mit dem Mädchen ohne den Ausflug wie-
der anknüpfen ſollte. Frau Schirmer horchte mehrmals an der
Thür, ob denn ihr Miethsherr noch immer ſtatt fortzugehen
ſeine Wanderungen im Zimmer unternähme. Sie war eine ſehr
e Fran und wußte ſeine klägliche Lage zu würdigen.
„Daß ſie nicht jung iſt, hat er wohl geſehen, aber er iſt doch
älter als ſie, daß beide arm ſind, werden ſie auch wiſſen, und
daß ſie beide nicht ſchön ſind, das genirt jedenfalls keinen von
beiden, aber wenn ſie miteinander glücklich werden wollen, will
ich's nicht hindern.“-

Sie trat in's Zimmer und ſagte: „Heute iſt's wohl nichts
mit Jhrem Ausflug, Herr Sträußler!“ „Sie ſagten aber,“
fuhr er ſie an, „daß zu Pfingſten ſchönes Wetter ſei!“ „Das
habe ich nur vom Pfingſtſonntag behauptet, weil ich da immer
einen Ausflug mache, der Montag geht mich gar nichts an.“
Gebeugt von der Schwere ſeines Unglücks ſtand der lange
Burſche da und ſah die Frau hülfeflehend an. „Wiſſen Sie
was, Herr Sträußler,“ meinte dieſe, „da Jhr Ausflug zu
Waſſer geworden, und Sie ſich bei dem Fräulein für ihre Ein
ladung von geſtern revanchiren müſſen, gehen Sie doch hinüber
und laden Sie ſie Nachmittag zum Kaffee bei mir ein, Jhunen
iſt's doch recht?“ Mit offenem Munde ſtarrte er die Wirthin
an, als habe er eine unglaubbare Himmelsbotſchaft vernommen.
„Aber wie kann ich denn „Ach, gehen Sie nur, das Fräu-
lein iſt gewiß ſchon längſt angekleidet und wartet bereits
auf Sie. Unterdeß räume ich Jhr Zimmer auf.“ Dabei
ſchob ſie ihn zur Thüre hinans. So ging er denn zu ihr
und merkte nicht, daß dichte Regentropfen luſtig auf ihn
herabfielen.

ZJn ihrer Stube ſtand Fräulein Caroline und legte, als
ſie ihn herankommen ſah, die Hand auf ihr klopfendes Herz-



Wagaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin. 15. Mai. Weizen per 1600 Kilogr. loco geſchäſtsles. Terminehöher,
geknndigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 176,0 Mk. bez., Loco 169 190 Mk. nach Qua
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 176,0 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli 177--177,75--177,25 Mk. bez., per Juli Auguſt
179,25--179,75--179,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per SeptemberOkt.
180,7-180,77 180,25 Mk. bez., per November Dezember Mk. bez. Weizen (neuer
Uſauce mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco geſchaftsles, Termine
D. gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170190 Mk. nach
Qualität bez., Lieſerungsqualität 180,0 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1006 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
böber, gekündigt 550 Tonnen, Kündigungspreis 126,0 Mk. bez., Loco 112-126 Mk.
nach Qualität dez., Liefernngsqualität 125,5 Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn
bez., klammer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni 125,5--126
Mk. bez., per Juni-Juli 126,5--127-—126,75 Mk. bez., per Juli Anguſt 129-129,25
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 132-—132,25
bis 191,75--132 Mk. bez., per Oktober- November Mk. bez., per NovemberDe
z5wber Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112185
Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 112-120 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco feſter, Termine höher, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis 120 Mk. bez.,
Loco 115-—-140 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität 120 Mk. bez., pommerſcher
mittel Mk. bez., do. guter 126 129 Mk. ab Bahn bez., do. feiner 130--133 Mk.
ab Bahn bez, ſchleſiſcher guter 126-—129 Mk. ab Bahn bez. feiner 131--133 Mk. ab
Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. ab Bahn bez., guter 125--127 Mk. ab Bahn
bez., feiner 128--151 Mk. ab Bahn bez. ruſſiſcher 117-—120 Wik. frei Wagen bez.,
geringer Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Mai-Jun und
ver Juni Juli 120,5 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 121,75--122,25 Mk. bez., per Sep-
tember- Oktober 122,7--122,75 Mk. bez.

Magdeburg, 15. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182186 Mk.
Weiß weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 170——182 Mk. Rauhweizen 167 bis
179) Mk., Roggen 123--126 Mk. Chevaliergerſte 142-170 Mik., Landgerſte 128 bis
135 Mik., Hafer 122--130 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 15. Mai. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Provifion, Cour-
tage Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 184--90 Mk. bez., aus
ländiſcher 192--200 Mk. bez. u. Br., höher. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländiſcher 1592-135 Mk. bez., beſſer. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco
Braugerſte 140--120 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz, Mahl ünd Futterwaare
120--430 Mk. bez. u. Vr. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 120
bis 131 t. bez.

Roggen per MaiJuni 124,00 Mk., per Juni-Juli 125,00Bres lau, 15. Mai
Mk., per September-Oktober 130,00 Mk. bez.

Stettin, 15. Mai. Weizen höher, loco 174,00--178,00, per Mai Juni
178,70, per Juni-Juli 179,50, per September-Oktober 181,00. Roggen höher,
loco 148--122, per MaiJuni 123,00, per Juni-Juli 123,50, per September-Oktober
128,70. Pommerſcher Hafer loco 118--122.

Kölm, 15. Mai. Vcizen fremder loco 19,25, hieſicer loco 18,70, per Mai
19,00, per Juli 18,85, per Nov. 18,70. Roggen fremder loco 14,70, hieſiger loco
13,75, per Mai 13,55, per Juli 13,70, per Nov. 13,95. Hafer hieſiger loco 13,20.

Hamburg, 15. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 176,00 bis
182,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 128--134, ruſſiſcher loco feſt,
100-105. Haſer ruhig Gerſte feſt.

Wien, 15. Mai. Weizen per MaiJuni 7,48 Gd. 7,53 Br., rer Herbſt
7,77 Gd. 7.582 Br. Roggen per MaiJuni 6,05 Gd., 6,10 Br. per Herbſt 6,33
Gd., 6,38 Br. Hafer per MaiJuni 5,15 Gd., 5,20 Br., per Herbſt 5,78 Gd.

r.5,83 B
Peſt, 15. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 7 7 Gd., 7,19 Br., vor

Herbſt 7,25 Ed., 7,57 Br. Haſer per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt
5,43 Gd., 5,44 Br.

h i 15. Mai, Nachm. (Schlußbericht.)
per Juni 24,90, per Jnli-Auguſt 24,75, per Scptember- Dezember 21,70.
behauptet, per Mai 14,70, per September- Dezember 15.10.

Paris, 15. Mai, Abends. Weizen rühig. per Mai 24,90, per Juni 24,90,
per Jnli- Auguſt 24,75, per September- Dezember 24,70.

Amſterdam, 15. Mai. Weizen per Mai 209, per November Reggen
per Mai 105--106, per Oktober 109--110--109.

Antwerpen, 15. Mai. (Schlußbericht.)
Hafer ſiill. Gerſte ruhig.

Liverpool, 15. Mai. Weizen 1 D. höher.
London, 15. Mai. An der Küſte Weizenladung argeboten.
Petersburg, 15. Mai. Weizen loco 12,25. Roggen per Juni-Juli 6,25

Hafer loco 3,80.
New-York, 14. Mai.

per Juni 933 per Dez. 101.
e wen Poſe 14. Mai. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 34000, do. nach
Frankreich 3000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 1000, von Kalifornien

son nach Großbritannien 11000, do. nach anderen Häfen des Konlinents
Ort.

7,57

Weizen feſt, per Mai 21,90,
Roggen

Weizen ſteigend. Roggen feſt.

Rother Winterweizen loco 100, do. per Mai 101,,

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 15. Mai

1 ai4. Mai. 5. MaiGranulated
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 920
Kornz. Rend. v 21.50-—-21.85 M. 21.5023.85 M.
Kornz. Rend. 750 16.20 18.40 M. 16.20--18.40 M.

Tendenz am 15. Mai: Rubig, Preiſe theilweis nominell.

14. Mai. Mai.

22.75-22.00 M. 2275-23.00 M.

Okt ber-Dezemker 12.50 M. kez. G. Br.November Deze ber 12.42 M. bez. u. G. 12.45 Br.
Tendenz Rüuhig, ſietig.

i Düie Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 15. Mai. (Telcgremm.) Rohzucker 880 ruhig loco 35.72. Weißer

Zuder behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Mai 38.25, per Juni 28.00, per Juli-
Auguſt 39.00, per Oktober-Januar 35.70.

London, 15. Mai. (Tebegramm.) 909
Rohzucker 13, ruhig, Centrifugal-Cuba

New-York, 14. Mai. (Telcgr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 48

Javazucker 15 ruhig, Rüben-

Kaffee.
Havre, 15. Mai. Telegramm von Primann, Ziegler u. Co.) New-Pork

r mit 60 Points Hauſſe. Rio (000 Sack. Santos 4000 Sack. Recettes für
age.

F Havre, 15. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimavn,
Ziegler u. Comp.) Kaffee gerde average Sanutos per Mai 78.50, per September
2.00, ver Dezember 68.70. Alles behauptet. Eoed

ooHamburg, 15. Mai. (Nachmittagsbericht.) averäge Santos per
rer Mai (8,, per September 585,, per Dezbr. 55, März 1589 54 Vebauptet.

New-Hork, 34. Mai. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 155.. Rio Nr. 7
low ordinary ver Juni 19.52, do. do. per Auguſt 12.12.

Petrolenm.
Berlin, 15. Moai. (Amtlich.) Petrolerm, (Raffinirtes Standard white) per

100 g mit Feß in Poſten von 100 Etr. Termine ſlill. Gekündigt kgKündigungspreis Voco per dieſen Penat bez.
Stettin, 15. Mai. Loco verzollt 11.70e hr gen 15. Mai. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.45 bez. Feſt.

Schr ſeſt.
Antwerpen, 15. Mai. (Telcgromw.) (Schlußbericht.) Rafſinirtes, Type

weiß, loco 161, bez., u. Br., er Mai 10 Br. per Juli 102, Br., per September
Dezember 17 Br. Steigend.

Petroleum feſt, Standard white loco 6.70 Br., 6.45 bez.Hamburg, 15. Ma'.
per Auguſt- Dezember (.55 G

New-York, 14. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleym 700 Abel Teſt
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7)) Gd. Rohes Petroleum in NewHort S. E, do. Pipe line Certiſicats D. de C. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 15. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 1000 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine feſt. Gek. 20.000 Liter. Kündigungspreis
99.2 M. bez., ver dieſen Monat 99.2—99.3--59.2 bez., ver MaiJuni 99.2 99.3 99.2
bez. Spiritus per 100 1 à 1009 10,000 (verſteuerter) loco mit Faß 99.5
bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauch sabgabe loco ohne Faß. Gekündigt 50.090
Liter. Kündigungspreis 53.2 M., Loco 53.6 bez., per dieſen Monat 53.--53.2
bez., per MaiJuni 53. 53.2 bez., per Juni-Jnli 53.3--53.4 bez., per Juli Auguſt
54.1--54.2 bez., per AuguſtSeptember 54.654. 54.7 bez., per September- Oktober
54. 24.9 bez., per November- Dezember bez. Spiritus mit 70 M. Ver
brauchsabgabe. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 34 bez., loco ohne Faß
34.3--34.4 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat 33.8 bez., per MaiJuni
33.8 bez., per Juni-Juli 34.1 bez., per Juli-Anguſt 34.75-34.8 bez., per Auguſt
September 35.4--35.5 bez., per Septbr.-OktUr. 35.5--35.6 bez., per Novbr.Dezbr.

bez.

Magdeburg, 15. Mai. Hermann Woalther.) Kartoffelſpiritus. Bebarptet,
loco ohne Faß unverſteuert bei 70 M. Verbrarchsabgabe 53.70--54. 10 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 34.80 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde geſchäſtslos.

Leipzig, 5. Mai. Spiritrs per 10,000 Literprozent ohne Faß, loco
verſienert M. nom. loco unverſleuerter 70er 34.00 M. nom., Aer 53.40 nom.

Hamburg, 15. Mai. Spiritus feſt, per Mai 22.75 Br., per Juni-Juli
22.75 Br., Jnli-Auguſt 23.25 Br., AuguſtSeptember 23.75 Br.

Breslau, 15. Mai. Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Mai-Juni 51.30, Juni-Juli 51.80, Anug.-Sept. 53.20, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, MaiJuni 31.80, JuniJnli

Stettin 15. Mai. Spiritus geſchäftsles, loco ohne Faß verſt. do.
mit 50 M. Conſumſteuer 52.80, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.90, MaiJuni mit
3 J Conſumſtener do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.60, do. AuguſtSeptember

.d0 vez.
Poſen 15. Mai. Spiritus leco ohne Faß, er 54.50, 70er 32.00, mit

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 32.90. Gekündigt Liter. Feſt.
Paris, 15. Mai. Nachmittag. iTelegramm.) Spiritus matt, per Mai

44.00, per Juni 44.00, per Juli-Auguſt 44.00, per September- Dezember 42.50.

Oele. Oelfgaten. Fettwaaren.
Berlin, 15. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 Kg. Faß. Termine

feſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Loco mit FaßM. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat per MaiJuni
46.1 M. bez., per JuniJuli 46.1 M. bez., per Juli-Auguſt bez., per Septbr.
Oktober 46.4 M. bez., per Okt.Nov. 46.7 bez.

Stettin, 15. Mai. Rüböl behauptet, MaiJuni 47.00, Sept.-Olibr. 47.00.
Breslau, 15. Mai. Rüböl per MaiJuni 47.00, Sept.Okt. 46.50.
Hamburg, 15. Mai. Rüböl ſtill, loco 46 00.
Paris, 15. Mai. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per Mai 53.00, per Juni

83.25, per JuliAuguſt 53.7 per September-Dezewber 55.00 M.
Leipzig, 15. Mai. Raxskuchen per 100 Kilogr. netto loco 121 M. bez.

J Frpgis, 15. Mai. Rüböl per 100 Kilogr. netto ohne Faßloco 46.00 M.
Höher.New 9 (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.35, do. Fairbänks8.46, do. Rohe u. Brothers 8.35. a

mit

bez.
ork, 14. Moi.

Mehl.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 g.

ack. Höher. Gek. 1000 Sack. Kündigungspreis 1257. M., per dieſen Monatn. Berlin, 35. Mel.
in

17.25 3 Durchſchnittspreis M., per MaiJuni 17.25 M. bez., per Aunr-
Juli 17.35 M. bez., per Juli-Auguſt 17.50 W. bz., per Sept.-Okteb. M. bez.

Berlin, 15. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25.00--23.00 M. dez. W. 90
23.00 bis 21.00 M. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 17.25--16.25 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. und 18.50--17.25 M. be:.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. cParrs, 15. Mai, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl feſt, per Mai
52,60, ver Juni 53 25, ver Juli Augüſt 53.80, per September Dezember 54.00.

New-York, 14. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 20 C.

(Amtlich).

Stärke. Kartvffelmehl.
Berlin, 15. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto inkl.

Kündigungspreiée MGekündigt Sack. M.Monak 20.40 M., Durchſchnitte
Trockene

Sack. Termine höher.
Prima Qualität loco 20.70 M., per dieſen
paeis M., per Mai-Jum M., per Anguſt- Sept. TrKartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt c
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 20.20 M., per dieſen
Monat 20,20 M., Suxgſchnitiopreis M., per MaiJuni M., ver
AuguſtSeptember P

Stroh. Hen.
Berlin, 15. Mai. (Pol.Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Heu

bis M., per 100 kg.Nordhauſen, 15. Mai. Stroh 3.50—4 M., Heu 0--7.00 M. per 100 kg.

Bntter. Eier. Fleiſch
Berlin, 15. Mai. (Pol.- Präſ. Rindfleiſch, von der Keule, 40 WM.,

Banchſſeiſch 0.80-—-1.20 M., Schweinefleiſch 0.90-—1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-1.50 M.
Hammelſteiſch 0.80-—1.90 M. Butter 1.80-—2.60 M. per 1 g. Eier C0 Stve

200——3.40 M. 2 zNordhauſen, 15. Mai. Butter 1.60—1.80 M. Eßbutter 2.00--2.20 M.,
Cier 0.75-0.80 M. per Kg.

Kartoffeln.
Berlin, 15. Mai. (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 5.00-—6.25 M. ver 100 kg.
Nordhauſen, 15. Mai. Kartoffeln 4--5 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 15. Mai. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umfatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 16 000 B.
Liverpool, 15. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 7000 B., daron für Spekulatien und Export 200 V. Zrege
Priddl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 52 i Berkäuferpreis, September 5
do., November Dezember 5 z d. do.

Metalle.
mſterdam, 15. Mai. Ken e. Bancazinn 56115. Mai rmittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numbersa

warrants 37 sb. 11 d

(Anſfangsbericht).

warrants 37 s66b. o d.London, 14. Mai. Zinn 77 Lſirl. Kupfer 83, Lfirl. Zin?

New 9
eh.
iſen Nr. 1 Coltnes

20,00 Doll. tLondon, 15. Mai. Mitteg. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

16

hier.) ChiliKupfer 83 nn on, d Die Tirs (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
ier). Zinn: fremdes 84 Lſtrl.v geren 14. Mai Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

Banka 55, fl, Billiton 53 fl.
Viehmärkte.

281 Stück Sroßvieh, 314
Schwelne, 95 Kälber, 102 Hammel. Großvieh 1. Sorte 542-57 M. 2. Sorte 70 53

Pfd. Sorte 40
Mk. 2. Sorte 38--39 M., 3. S Kälber für 1 Pfd. 3. Sorte 65Fie 2. Sorte 55 Fig. t e Pfg. Sorte 60 Pfg.,Sorte Pfg. 3. SorteJ den Mai. (Jslin on Viehmartt, An den Markt gebracht waren.
2400 Stück Hornvieh, 15,000 e Schafe, 120 Stück Kälber, 60 Stück Schweine.

r wurde das Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 2 sb. 4 bis 4 b. 9d., für
Schafe 3 sh. 2 ä. bis 5 sh. 9 d., für Kälber 3 sh. bis 5 sh. 4 d., für Schwein

u. Cie. hier.) Zinn

2 sh. 4 d. bis 4 sh. 2 d.

Der StadtAuflage unſerer heutigen J. Ausgabe liegt
eine Empfehlung der Dampf-Kaffee-Brennerei von

vej Willimns in Cölnei, auf die wir beſonders hinweiſen.f r be v Die Bxpedition.S 75 M 28.75 M Srodra ina e 28.75 8 .75 ülſen rüch te.en Paſſne 26 h d Seruin, Da Gr ſei ten henen gechen, eem. Melis I. 26.00 M. 26.00 M. Speiſebohnen, weiße. 21—40 i. Linſen 20—0 M. ver ſ00

Tendenz am 15. Mai: Matt, wenig Geſchäſt. war i wen z nz Berlin, 15. Mai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſeſt. Termine Verlag der Akllengeſellſchaft „peniſge t zu Halle.Rohzucker J. Produkt: Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126-—137 M. nach Oualität per dieſen Verantwortlich: Chefredakieur Dr. Richard Hamel für Polilir
Durchgsehend f. a. B. Hamburg. Pionat M., per Mai-Jnni M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 128 Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur

Mai W. bez. 12.85 G. 13.00 Br. --185 M., Futterwaare 114--124 M. nach Qnualität. r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Lonis
Juni M. Lez. z. 00 Br. 1292 G. Leipzig, 15. Mai Mais per 1000 Kilogramm netto loco amerikaniſcher Lehmann für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.n r z 3 u. Br. G. r z M. bez. u. Br., rumäniſcher 1270--145 M. bez. u. Br., Donau 130--145 M n z e e r e r 4 irrtlugn 3. M. bez. S ez. u. Br. zu ſprechen Vorm. r un achm. zwiſchen I--2.September 13.05 M. bez. u. Br. 23.90 G. Wien, 15. Mai. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.85 Gd., 6.90 Br., wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten
Oktober M. bez. 12.55 Br. 22.52 G per Juli-Auguſt 6.83 Gd., 6.88 Br. annahme und Geſchäftsangelegenheilen) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

e T r e c d 3 nan e 44 e a w 7 r 7 7 W e h 23,. 5 3 f. e CEiſenbagtzuStam in und Stamm eluslät: diſche Eiſenbahn Prioritäts gothaer Grunder. m. s UmrechnungsCourſe:
z Priovritäts-Actien. Obligationen. d rückz. 110 312 99, 758Berliner Börse vom 15. Mai F. Weinliger 199 Prepyere a e r net mr f. i dineT Böhm. Vordbahn Gold 102,406 Meining. Looſe 4 21, 606 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.Dividende 1857 Dux-Bodenbach II. 5 84,60B Preuß. Bodener., rückz. 110 5 115,2069 82 Aachen-Maſtricht do. do. in, God s do. 100 5 (1087256B 7250 1126 hDuxBodenbach 72/2 126, 406 DuxPrag, Gold 5 106, 906z do. V n. VI 100 5 108 256 Wechſeliſch d ſal Ponhgedwigotahn 4 t gaſcht Dre ihe. gar. 42 79, 25 G do. 115 u 115306reuzſ otthardbahn 28, KaſchauOderberg s 81 306 do. 103 F.uſziſche und deutſche Fonds MainzLudwigshafen 26 u do. do. Gold 5 103,50bz G Preuß. Gentraltodenet Vi. a et Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,65bz

l Marienburg-Mlawka 1 ob B Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 81,10G rückz. iro s 115 260 G do 100 Fl. 2 M. 2 i l68, o5 vdo. do. St.Pr. 109,75 z G do. do. von 1874 3 do. 110 41 112.256G London 1 Lſir. 8 T 21 20 39Deutſche Reiché- Anleihe 4 1107 90b: G Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80450,50b3 B do. do. Erg.Netz 3 75,80 do io0 zu 98 z G do 1 Lſtr. 3 9i 203 20. 2903
do. do. 31/2 101 606 Oeſterreich. Nordweſtbahn Oeſterreich. Nordweſtvahn 5 85,60 G do. 100 47 105 vo Paris 100 Fres. s T. 213 50/556Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 107, 40vz G do. B. (Elbethal) do. do La. B. 5 84, 25 Preuß. Hyp.Br 120 117 2 do 100 Fres 2 P 217 o 206ro, o 39/29102, 2 G Oeſterreichiſche Staatsbahn 10bz do. do. Soid li of 19 de o u 2 Peiersburg 100 S. W. 66.69Preuß. Steaté.Anl. v. 1868 4 1102, 10b5 do. Südbahn 25 32 Oeſterreich. Südbahn 3 58. 25B do 100 4 102 700 do g 100 S.-R. 3 M. 5 105 az c *21 62 Ofipaeußtſche p i 9 do. do. 5 102, 40 v do. v (97 z Wien Deſt w ieös v. eo. Staate Sch.-Sch. 31 ob o. „Pr. 75 vz Reichenberg-Pardub., Gold 5 ü s 0 ;0 05do. Prämien-Ankeihe 312 151,25G Ruſſ. Staatsbahn gar. 113, 25 v Ungar. Aedebſeehe gar. 8 177,73 B Stddenthge Godener. 2 e02, 100 do. vo teo gr. 2 M. tao, osvs

n i e Südweſtbaln gar. 26870 do. do. Gold 5 1102, 10B 2o. 2 900 Saalbahn /3 48.50 b do. Oſtbahn 1. Em. 5 76, 202do. 105,206G W a St Pr. 5 [107 25 b ſwat v. 2osKur- und Neumörkiſche 13 arſchan Wiener 139, ob B Charkow-Azow gar. 5 88, 25e ding Lent 332 Wein re Gerg St. 222 Hrye du Siaotot gar. 3 d Gold Silber und Papiergeld.
andſch. Centra 4 2,70 b o. o. Pr. 56, 25030 JelezOrel gar. 5 85, 0063 ſtr Cours in Mark.do. do. 31 100, 20b G Werrabahn 13/474,00b36 Jelez-Woroncſch gar 5 o Jndnſtrielle Geſellſchaften.

2 do. do. 3 90,706 Kursk- Kiew gar. 4 81 7005 G Zinsfuß 400.Oſipreußiſche 32 99 0hz G MoscoRjäſan gar. 4 5, 60 G Dollars per St.4 Ponm. merſche 3/2 100, 400 G Rjaſan-Koslow gar. 4 (82,306 Dividend 1887 Ducagten per St.Sie do. Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 174, 60bz Anhalter Maſchinenb.A e 5 b. o0B Smperials per St.e e Winſee Sentſche Eiſenbahn Prioritäts See n n n en len n gr.o. n T W S l. M 5 75 n n 7Sächſiſche 3 03,90B Obligationen Gotthardbahn IV. 5 107 50B e Ehauſche Banknoten er 20,3856G

jleſtſche, idſch. 2 40 r 5S Polche atte r Deutſche Cont.-Gas. t 91/2 3 t Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,506G

Aue 27 J i e 9 e 4 9 5Weſipreußiſche 32 99,50bz G A. B. C. Sreydüee h al anioet oa o. 103,006 7 h 4S Kur und Neumärkiſche 4 1014,40G do. VII. 4 105, 00G Bank-, Hybotheken- und Creditbanuk- r 7 231,00v B Ruſß. Banknoten per 100 Ro. w08, 100
Z Pommerſche 4 104,406 do. VII. 4 1103, 306z B Lictien. e Maſchinenfabrik 15 222. 00S Preaßiſche 4 104506 do. I. 4 103, 2063 a fie gerß, o 77,50 b2 Sächſiſche 4 1105,406 do. Nordbahn 4 Zinſen à 40/0 v. 1. ansgenommen Reichsbank er i t Zuckerfabrik 9 103, 00bz B

Schleſiſche 4 101,40G Bern Anhelſer 77 c 49]200. Siege kbekger Lig Zr Wo. o. a. C. tBraunſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Görlitz B. 4 102. 90B Magdeburger Baubantk 10 163, 0063 G inziſ Dit Et. [ſeo. [97, 00B i 1. 4 102. 906 Dividende 1887 ger Straßentahn 10 223,00G Leipziger Börse V. 15. Mai
Cöln.Mind. PrämienAni. 372 135,70bz do. do III. 4 1102, 90 v Berliner Handels-Geſ. 9 155,50bz ordhäuſer Tapetenfabrit 623117,906
Sächſiſche Rente 3 91,206 Verlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 97,50G chem, Fabrit 135,25bz Gdo. do. do. c. 4 102,906 Darmſtädter Bank 7 145, 7063 G Sudenburger Maſch.Fabr. 12 202,75

BerlinStettin 11. i. v. 4 102506 e ist Zeitzer Maſchinenfabrit 162 229, 00 Pfandbr. des Sa Zf.BreslanSchweidn.-Freib. H. 4 Deutſche Genoſſenſch.-Bauk 7 122,75etw bz G C tie Sächſ. Landw.do. do. K. 4 Disconto- Geſellſchaft 10 191 5083 Eredi redit Verein 4 103,50 P
di Cöln-Mindener IV. 4 1102,90 G othaer Grundcreditbank 0 60, 25 bz G 2 25do vi. A. B. 3 To2 900 Leipziger Crerit- Anſtalt 9 175, o geſellſchaften, von 23T do. Vil. 4 1103,00 G Magdeburger Bankverein 5 108,00B do. do. do. lJtalicniſche Rente 5 195,50bz Magdeb -Halberſt. 1865 4 o. Privatbank 5,4 115,80 G do. do. von 1879 1412103,50 GOeſterreich. Silberrente 41 64 30b6z B do. do. 1873 4 1102,9063 Maklerbank 5 96, 00 G So taggenre 13 181,00 Bdo. C frrr vie 4 62, 70b do. Leipzig. A. 4 105 50bz G Vationalbank f. D. 6 100, 50bz G Bochum. Gußſtahl 7 147,756G AltenburgZeitz 2 udo. Geld ente 4 s88, 20bz B do. do. V. 4 103.006 Oeſterreich. Credit s 140. 00 b Conſolidirte Marie 62/3 99, iobz G AuſſigTeplitz 4 299,00 PRuſſiſch Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 92, 0G Preuß. Bodencredit-Bank 6 114, 00bz G Donnersmarckhütte 0 48, 30bz G 2do. do. 18715 93 200 MainzLudwigshaſen gar. 4 101,70G do. Centralbodencredit. Dortm. Union St.-Pr. La. A. i 72. Leipziger Bank do. 6 s o 4 126,00G

do. do. 52 i 206 Riederſchi.-Märt. Pr. et 1. 4 100. 206 00/0 E. 82/4137, 708 Helſenrirchener i 122.7 do. Dioc Se do o ſ10, vorzs
do. do. 1873 5 do. do. i. 4 o 206 Preuß. Hypoth.Bank 6 106.,00bz G örder Hütten !2 30, 50bz G z gMuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/285, 30bz do. Pr.-Obl. 1. u. II. 4 100. 206 Reichsbank 6,2137, 0063 G önigs und Laurahütte 97.5065 Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 105, 06P
do. auew. Anl. 1877 5 98, 40bz do. do. i. 4 i 50 Sächſiſche Bank 4 1109 50 Lauchhammer 3 92,25b3B Halleſche Straßenbahndo. conſ. Aul. 1880 4 75, 206z Nordhanſen- Erfurt 4 100,20G Weimariſche Bank 52, 00dz G Magdeburger 13 Div. v. 87 600 4 131,50 Pdo. do. 1884 5 82, 90B Oberſchleſiſche Ia. E. 312100.756 do. St. Pr. B. 13 Leipz. Malzfabr. Schkeudido. Nicolai-Obl. 4 01,7063 do. F. G. 4 102, 906 Sächſ. An 7 48,00B iv. 85/86 1300 4 192,09Gdo. II. Orient-Anl. 5 51 20b do. n. 4 102 90 Sächſ. Thür. Braunkohlen 7 152 506 Zuckerraffinerie Haller Prän Anl. v. Ig 5 W do. “Em. v. 1879 492103, 906 Weſtekegeln Altalt St. Pr. 132,75G Div. 86/87 900 4 148,00 P
o. o. 1866 5 127 90b o. m. v. 4 ho2, t 155, 40bdo. Bodenered.-Pfandbr. 4/2 81, 40bz Oſprrugiſche Eudrehn 1880 e 206 HypothekenCertiſicate. 5 AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 103. 30G
do. Centr.-Boden-Credit Rechie Oder-uſer I. Buſchliehrader do. v. 72 5 95,70b3Pfandbriefe 5 [69,00bz do. do. Ix. 4 Ff Gömörer Eiſenbahn-Obl. 5 103,25Numän. Staats Rente s 105. 6od Nheiniſche 11. n wo Anhoalter Landesbant 00, 106 edo. do. fund. s 190, 00b do. do. 1858, 60. 4 102,80G Brauuſchw. Hannover 4 102 25050 Bankdisconto in PragTurnaner do. 90, 00do. do. amort. 5 (91,79bz G do. do. 1862, 64. 4 1102, 80G Deutſche Grundſchuld- Bank 4 102 00

ger e r Se 81 den d er. 1592.39 5 31/ 97 003 2do. Gold Rente 2 77 60 Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam Prondon 3 Zeiher Par.- u. SolarFabr.i füringer VI. 4 IV- VI. 5 110,506 Berlin 3 iSerbiſche Rente 5 77, 90bz G WeimarGerger 4 do. 4 102 20bz de. Lombard i aris 212 Div. 86/87 0 4 88,50Gdo. do. s 75,70036 Werrabadn a Gothecr Primien I. gith. o ſiö7s do Privanise. s 3 tn edurs
S do. II. do. 313 104 d Brüſſel 212BGebauer-Schwelſoteſche Buchdruckerei in Halle,
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Lotterie-Liſte zu 114 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Donnerstag den 17. Mai 1888.

2. Klaſſe 178. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 15. Mai 1888. 1. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

227 521 (150) 72 77 645 727 1100 30 31 75 361 445 55 525
73 666 785 840 2008 178 82 221 75 472 81 82 518 63 (200) 624
729 812 67 943 89 3147 54 237 46 429 87 581 835 83 4008 191
234 389 414 597 620 849 999 5082 146 383 406 8 15 552 69
6007 49 116 266 441 47 712 801 47 956 2189 96 313 514 751 872
86 88 8226 322 38 428 43 567 81 648 (150) 859 945 9025 39 58
240 65 99 572 717 72 92 818 906 24 71

10087 124 279 305 43 53 80 405 20 67 529 30 37 697 768 83
826 900 47 57 11006 132 66 (150) 253 99 327 474 99 534 614 20
59 701 13 852 412229 92 346 713 19 68 (150) 13008 166 91 204
29 30 407 37 59 513 897 72 601 717 60 (150) 67 879 88 44009
48 144 277 79 391 431 77 569 600 71 931 90 93 15092 177 314
51 53 58 69 77 409 521 56 716 56 812 83 16007 67 85 208 37
60 67 87 323 568 688 770 800 94 13011 15 400 542 656 794 939
18047 70 214 88 338 426 64 74 683 703 35 813 79 952 69 39187
334 (150) 77 92 957 507 80 646 94 952

20139 56 255 93 387 438 509 605 993 21043 378 613 (150)
722 802 62 22082 (150) 101 657 61 644 736 60 912 23002 103
49 83 (200) 84 244 475 (150) 84 653 770 8124906 24146 244 52
317 36 49 99 405 501 12 748 861 65 932 25089 125 72 226 98
333 443 671 749 81 (500) 924 83 26030 570 662 93 (150) 805 48
981 22027 89 155 72 81 202 46 52 965 88 28161 285 517 98
725 (150) 874 937 55 29046 119 57 393 83

30105 6 285 374 91 511 36 679 7564 31001 112 272 73 85
361 474 513 609 11 789 966 (150) 98 32031 172 (150) 281 88
431 621 79 777 802 89 33085 121 89 96 207 361 65 75 517 690
810 (150) 55 906 48 70 34031 104 224 364 485 528 63 776 886
85011 15 28 64 106 52 78 93 99 405 19 92 564 (150) 726 73 91
878 36023 51 152 473 505 23 31 704 33 90 963 93 323016 370
518 670 93 3245 (300) 99 914 38131 42 53 (150) 212 78 315 89
685 95 706 843 82 39093 191 354 58 561 751 888

40102 27 63 81 4756 520 61 746 56 961 84 41177 93 213 382
439 81 592 616 78 724 26 89 832 47 72 81 905 42036 37 127
(150) 44 79 375 514 36 50 955 89 43015 32 80 118 32 58 254
396 578 780 939 59 44039 156 257 80 478 540 43 44 621 42
300) 74 890 45001 181 84 283 336 524 606 21 95 862 74 (150
07 23 48 84 46022 24 (150) 84 157 367 (3000) 545 83 699 76

884 43044 77 722 56 954 48123 24 41 51 223 17 379 531 (200)
53 692 730 49022 310 89 532 640 705 30 62 924

50036 121 84 245 309 15 52 77 437 38 631 7 12 45 861 904
24 50 64 54004 55 106 66 71 475 775 896 971 52023 57 86 260
342 69 574 (200) 95 621 28 58 873 967 53204 8 435 551 611
719 66 831 54051 136 243 398 574 637 794 927 46 55013 134
211 568 614 18 736 60 905 56404 20 509 626 941 53023 42

161 236 42 353 447 598 655 83 92 93 709 829 953 58061
28 64 254 65 352 99 718 46 867 81 992 59094 185 269 313

35 92 455 67 (150) 82 613 28 883 902 41
650051 72 106 363 474 662 69 749 810 69 912 634101 64

356 485 538 814 17 70 79 932 49 62 62007 17 (300) 243 63035
100 220 27 474 511 30 34 608 90 746 825 29 31 (15
41 350 428 73 538 63 90 633 97 806 98 954 79 65193 253 5
66008 29 42 55 216 32 63 347 555 654 905 63229 329 35 95
457 525 28 744 836 76 972 85 68085 243 59 60 70 341 468 535
643 883 69087 353 61 649 762 (200) 954

20089 219 23 46 68 334 57 421 550 601 706 993 71016 95 185
210 345 457 517 32 639 47 48 54 737 922 22453 59 554 774 82 888

956 33170 424 56 510 55 (150) 680 739 845 77 924 24263
01 17 95 889 964 92 25015 363 493 37 66 502 44 89 (150) 601

84 731 99 871 26004 72 78 (500) 161 80 287 334 402 30 88 551
616 34 59 732 61 953 237138 251 325 75 4565 502 10 612 56
773 848 94 914 95 28014 55 81 175 425 72 542 657 99 992 79007
72 99 215 22 314 416 565 656 59 75 99 (150) 773 77

80091 263 95 469 (150) 628 769 895 84008 47 (15000) 52 69
121 7 282 340 426 89 534 742 85 959 62 82203 66 312 531
53 86 618 (150) 879 83010 164 69 293 492 553 628 33 42 800 995
84100 24 43 44 46 95 209 393 458 659 85053 127 68 223 85 461
68 (150) 593 622 716 924 86200 18 (150) 50 368 411 504 23 39
610 723 875 89 972 832009 45 59 182 282 (150) 474 76 524 26 96
774 801 30 932 88319 28 47 66 361 480 628 722 94 933 78 89042
335 406 505 19 56 835 95

90007 38 129 42 221 315 564 406 21 617 23 87 706 822

91009 19 64 65 151 323 96 (150) 622 737 870 77 82017 24 29
177 292 404 55 568 69 732 81 914 93195 200 (200) 109 79 600
43 (500) 705 33 77 94002 604 65 850 909 58 93249 444 (150)
97 623 882 918 96190 751 840 54 85 87 947 64 74 91 92140
592 605 813 98147 331 32 50 55 444 545 66 730 (500) 31 79
98 801 70 949 99130 241 309 60 409 90 607 96 789

100016 72 135 296 312 39 90 98 403 96 98 786 824 34 73 975
101043 139 73 207 20 300 92 412 66 686 907 102140 241 482
510 84 650 745 838 103221 471 504 68 97 720 70 81 800 80
104060 (150) 69 345 92 435 55 96 512 622 77 725 53 403192
339 407 52 70 95 575 (150) 852 903 74 166103 49 93 279 367
451 89 645 706 8 908 80 107067 85 149 290 308 458 640 45 727
833 933 108009 21 206 91 356 71 497 634 730 83 811 32 33 69
961 83 109150 251 433 612 57 77 99 901 2 65

110081 120 311 426 621 79 726 831 64 67 71 77 11104 42
300 43 95 (300) 428 56 77 691 718 83 913 112186 241 411
36 48 68 (200) 84 554 648 938 67 (150) 1131365 278 300 460 588
668 834 38 63 989 114007 90 140 268 77 (150) 381 538 621 140
65 96 89 709 892 115058 84 103 80 303 29 (1500) 83 590 762
854 973 116053 120 365 527 698 792 825 113010 32 61 241 355
429 509 666 731. 801 45 954 118343 635 727 893 972 119021
33 66 148 310 56 98 411 884671 748 49 953 66

120026 28 246 906 11 63 97 171133 219 57 59 386 465 72
556 80 614 28 702 42 849 122035 64 87 131 68 77 299 329 95
417 43 502 684 715 77 831 958 123102 316 25 34 417 70 648
93 976 124468 586 647 719 47 72 (150) 808 902 85 99 125021
216 56 562 673 95 776 126022 347 (180) 426 66 (200) 593 684
722 60 926 31 52 4122195 377 423 70 73 539 659 701 23 94
128019 226 427 65 504 770 829 954 429033 71 319 411 653 63
832 47 976 97

130009 32 112 23 28 252 306 75 489 (150) 533 92 958
131210 406 33 36 679 779 132047 112 72 218 302 20 35 448
609 64 720 817 967 74 91 133041 203 82 370 77 404 98 617 77
87 90 794 134073 210 59 94 (5000) 458 773 947 135103 19 23
24 213 14 410 (150) 53 555 738 92 993 136010 29 256 552 679
721 59 826 39 58 432079 534 629 32 802 8 138077 485 181
222 334 409 18 59 770 858 71 87 92 927 50 139003 19 158 (200)
339 527 641 860

140196 223 343 97 414 542 845 985 141076 311 424 74 655
64 931 88 60) 142132 46 52 350 642 96 774 828 143031 139494 694 831 144266 80 420 643 701 2 91 (200) 845 97 933 (150
145021 49 110 43 54 423 33 46 648 75 737 38 904 146058 11
16 49 50 85 308 538 913 142095 208 368 92 411 539 724 801939 73 1a80ös 49 458 576 684 777 (200) 817 51 149245 46 619
824 906 1

150043 59 61 92 124 288 (150) 443 686 733 910 55 151057
106 31 34 339 484 514 686 152167 92 286 (150) 371 793 808 25
962 93 153123 37 232 61 420 589 97 615 26 45 854 154066
107 24 94 288 352 581 662 79 752 901 17 64 155343 131 565
789 897 936 156024 184 280 372 80 424 652 786 806 152012
18 68 75 82 138 245 96 332 83 401 69 5565 76 99 809 902 24 99
158 139 290 625 778 820 159034 138 49 97 219 27 (150) 97 3658
67 71 715

160138 249 77 595 954 59 464017 67 81 188 204 65 475
79 687 620 864 162040 87 116 77 234 321 568 641 713 63 865
76 934 163118 46 56 73 85 296 410 54 63 704 12 164043 48
87 160 237 315 78 638 800 165416 72 682 680 744 52 166117
82 99 225 335 465 75 601 (150) 40 811 28 900 162498 502 671796 854 168027 242 50 50 424 81 721 802 4169066 88 200 65
82 303 25 35 466 503 692 778 838

120001 58 108 49 (150) 362 411 (200) 677 746 (150) 805 82 982
121039 70 158 303 68 544 699 767 74 82 89 910 122101 96 530
607 78 812 951 (150) 91 123069 268 364 98 427 515 654 667 79
81 728 852 922 124620 34 44 89 94 113 63 249 366 403 71 83
582 668 796 802 62 425140 99 230 430 58 652 999 176164 218

00) 393 430 59 623 28 94 708 62 861 1727032 89 153 62 218 3035 2. (150) 92 462 511 713 872 90 973 138031 106 269 383 448
49 575 879 91 999 179222 60 349 66 472 523 675 99 867 83 946 68

180029 (150) 48 68 159 288 334 424 598 666 788 990 181079
251 66 449 67 87 641 603 78 182026 100 24 368 491 842 46
945 86 183313 27 68 82 416 32 537 815 62 917 184106
17 254 330 512 71 779 82 970 (150) 188088 191 216 3765 472
526 54 57 68 618 32 859 91 186050 59 (200) 335 406 (150) 558
733 934 182022 48 168 219 79 301 12 708 12 58 99 9665 99
188215 337 72 621 43 716 (200) 941 483096 107 310 504 607
(200) 51 798 829 989 92



2. Klaſſe 178. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 15. Mai 1888. 1. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

77 260 407 518 604 30 84 703 43 1111 65 209 10 341 (300)
534 604 (150) 11 7265 41 78 900 16 37 50 2056 74 84 100 36
46 401 265 98 646 768 835 58 85 3012 57 97 186 203 353 430 783
4034 61 169 301 22 71 523 611 43 745 87 818 90 5095 264 466
524 37 601 734 819 68 6287 766 2018 28 63 66 125 83 97 435
654 92 755 57 88 855 987 8138 214 370 601 780 83 938 76 9008
170 204 17 340 55 530 864 906 13

10000 25 41 61 93 103 205 546 92 645 752 82 96 801 77 925
40 11011 26 47 68 (150) 131 340 412 71 726 983 12105 247 98 (150)
373 540 681 787 867 13161 69 208 392 528 99 600 48 800 50 65
954 70 93 14025 49 146 205 389 771 966 71 15014 205 82 376
92 493 545 74 796 874 947 16097 169 90 397 476 502 31 32 603
31 817 38 13129 60 91 205 335 79 93 415 23 504 18 637 729 941
18067 119 25 341 793 934 19206 51 477 548 99 980

20294 333 34 76 407 533 60 924 52 21089 116 206 332 465
562 678 714 33 22008 12 43 426 (150) 5638 687 757 70 849
23119 85 248 357 58 439 565 648 869 970 24170 664 86 600
997 25115 26 224 455 713 900 27 37 70 28015 192 206 348 76
77 442 630 33 69 794 926 22194 232 345 68 80 84 408 12 26
665 702 65 856 915 63 81 28283 315 550 721 853 97 940 29131
49 319 41 423 84 573 622 (150) 802 56 996

30082 308 36 84 489 90 92 500 5 746 31166 3561 709 63
933 37 32036 86 89 95 272 (150) 377 459 578 801 7 90 972
(150) 33007 81 140 49 322 28 89 412 5665 604 26 784 94 808
e 62 (500) 76 84 97 913 74 34041 263 (150) 756 61 95 900

164 243 551 657 81 (150) 700 807 (150) 933 36017 105 208
29 453 70 79 587 (200) 657 64 720 881 32189 299 541 600 45
712 25 83 95 38005 91 106 39 461 65 585 678 804 90 936
39010 79 239 45 71 307 406 536 49 605 63 78 722 949 76

40126 221 24 691 799 839 95 928 41004 50 267 79 99 434
506 654 757 58 60 873 911 42098 289 95 359 408 566 (150) 79
87 652 759 932 43086 434 73 657 784 845 968 440(59 60 172
264 (150) 70 95 365 551 95 687 90 709 91 980 87 45088 (150
201 30 320 426 39 552 957 463656 487 572 75 679 741 84
430665 239 374 402 19 21 52 542 654 97 822 50 48687 891 940
49025 86 136 217 89 312 (300) 37 583

50042 (150) 46 135 276 665 96 681 751 934 38 83 541053 232
392 99 437 (260) 603 34 702 70 811 966 52094 122 557 610 61
732 827 975 82 53427 44 586 789 910 54023 65 190 204 352
457 502 38 53 55 68 767 931 51 71 55120 7 283 537 61 706
90 891 56171 228 33 443 78 508 65 607 89 96 776 920 67 52036
264 305 609 733 48 77 892 909 88 (300) 58021 119 245 457 (300
531 618 (150) 51 814 53013 (150) 71 230 306 400 11 32 3
549 864 96 918 42

60140 248 381 427 515 25 38 59 758 811 36 74 61195 5659
864 88 929 83 62089 93 117 46 260 (150) 343 74 420 79 95 647
54 86 703 827 75 63177 411 42 61 756 86 802 70 64009 24
49 139 322 57 65 599 675 84 706 28 873 635110 44 284
369 (1500) 407 21 97 519 22 82 608 743 864 914 86 91 97
66035 145 88 213 400 13 20 29 606 31 975 63154 209 13 423
569 80 751 84 68403 602 746 808 (150) 69212 51 62 65 303
87 474 539 621 39 743 74 857 67 72 94 961 90

20002 157 61 318 66 70 621 (30000) 758 882 21017 56 166 79
88 278 332 41 484 508 675 767 74 936 39 99 72092 98 188 361
82 431 719 73271 374 534 72 94 638 77 759 174024 132 83 255
85 93 394 95 405 617 44 863 916 75279 464 71 96 514 646 768
95 869 88 36103 59 218 611 4 53 83 837 46 966 77002 (150
11 67 156 203 70 94 484 96 504 58 66 814 28073 94 146 80 40
782 603 33 792 867 69 954 29122 81 317 19 404 (300) 12

80073 102 200 18 50 331 574 900 17 23 84004 130 295 342 55
57 62 64 427 541 48 610 824 994 82153 287 300 31 36 405 90
525 629 40 88 94 99 749 809 952 83001 131 241 359 402 27 49
87 777 89 992 96 84039 269 412 504 656 797 981 85052 181 (200
662 762 806 32 85 941 86086 106 31 233 428 635 836 83044 4
127 (200) 45 400 44 529 45 77 6653 92 729 71 76 862 89 88049
138 412 43 46 529 600 3 14 705 913 89108 86 261 79 471 685
727 (150) 924 99

90014 111 40 56 204 31 428 786 919 91016 31 254 84 306
481 524 32 87 (300) 774 835 82000 18 119 30 37 426 564 662

7

775 998 93109 12 34 89 314 80 94 481 92 505 62 67 91 761
75 87 966 87 94023 177 215 339 430 73 684 784 864 995
95035 93 231 493 515 87 645 61 719 829 30 34 955 396024 50
75 137 305 18 25 52 83 435 40 615 18 806 69 954 93133 45
57 (150) 96 253 55 320 401 62 524 667 751 66 835 398437 664
788 92 824 27 971 99030 154 362 413 92 (200) 676 93 743

100012 78 82 (150) 85 123 239 667 909 45 101041 (200) 136
266 83 373 80 471 89 508 34 59 (150) 73 726 52 102244 71 308
13 65 (150) 499 692 765 822 86 931 87 103044 145 204 308 (200)
517 614 18 41 708 24 76 832 78 996 104447 520 57 764 85 902
105138 86 342 59 86 441 638 711 45 828 44 106009 11 208 358
456 657 735 84 97 918 20 29 102082 152 251 325 66 425 534
658 62 840 64 906 108015 196 341 65 80 4659 579 651 87 709
15 90 835 909 95 109035 89 118 219 21 351 554 90 608 766

140046 79 215 (159) 34 57 86 471 96 656 825 936 54 411076
138 48 54 516 75 95 680 765 89 839 142246 300 408 516 661
721 859 99 903 9 143094 213 433 47 75 695 819 975
94 144322 478 514 817 42 5000 36 108 42 (300) 241 332
(200) 76 477 92 512 46 645 89 116071 78 111 221 28 302 61 94
456 539 86 668 778 808 32 89 96 942 63 1412379 403 84 865 6519
45 794 815 996 (300) 148209 357 612 36 771 813 44 927 149069
155 214 366 79 451 85 (200) 824 964

120000 68 125 216 82 34 348 58 659 672 86 710 50 914 60
121306 31 66 715 (150) 29 926 4122239 339 53 56 73 519 612
24 730 67 99 884 919 123034 55 121 48 331 446 99 855 80 909
75 124047 (150) 52 70 168 (3000) 261 312 77 426 88 523 610
27 743 809 79 92161 425293 347 63 448 694 779 92 938 126039
172 203 37 416 (150) 76 638 827 970 123061 76 171 487 771 9656
128008 93 100 97 243 312 22 99 432 506 38 847 910 50 129037
102 58 367 75 (150) 442 81 93 514 615 22 32 893 928 38

130106 20 332 66 414 33 75 557 88 630 62 959 131191 92
293 304 441 64 556 648. (150) 723 87 817 41 69 71 82 (150)
132013 280 452 530 710 133030 211 48 346 678 134109 55
255 353 595 657 961 75 135021 187 88 253 914 18 (200) 136055
(150) 216 312 80 405 25 614 78 848 133003 13 346 465 524 49
74 608 929 74 138178 327 421 713 139218 89 316 92 93 415
695 717 84 818 19 81 900

140193 210 40 324 58 66 400 92 533 744 900 141112 244 63
649 792 865 917 41 142062 105 31 2165 39 (150) 72 86 608 53 74
845 66 954 84 97 143014 82 125 208 90 93 363 666 808 444048
254 86 326 27 31 536 622 24 47 71 94 844 66 90 145010 29 61
213 97 318 403 19 40 49 50 6561 656 59 65 610 13 92 812 88
146079 161 259 328 594 659 86 845 143003 377 96 404 41 98
621 39 66 75 808 37 57 85 980 86 (150) 448012 61 353 533 650
836 951 (200) 99 149039 136 39 201 57 331 54 646 64 74 732 920

150005 112 77 292 97 379 562 600 52 714 36 903 151026 52
137 226 64 318 409 82 581 808 964 78 152213 40 404 65 71 637
760 99 963 (150) 453264 315 32 55 64 431 67 77 632 816 97 983
154239 74 693 707 (1650) 15 34 946 155084 96 237 60 87 346
W 468 534 62 629 36 70 88 706 803 902 9 12 69 156338 503
8 678 743 55 95 800 13 910 153107 667 790 884 997 158167

205 353 560 76 159052 213 36 93 352 90 94 632 53 722
160233 65 82 312 33 461 89 538 98 847 958 4161125 240 46

304 67 567 608 96 732 983 162070 51 109 254 697 740 68
163144 45 54 72 205 (1500) 31 349 69 742 886 915 164054
256 330 81 497 523 38 63 816 20 165037 67 214 30 330
31 434 599 618 21 565 749 69 94 808 68 974 166026 46 234 77
95 428 549 741 889 163029 300 45 86 462 (300) 590 669 81
(150) 811 36 991 168274 515 65 700 29 67 94 889 169019 45
(300) 74 469 707 45 82 830 909 16

20193 221 304 61 402 73 546 72 631 712 813 131133 456
560 64 694 776 90 (150) 132000 105 251 410 520 657 791 831 54
904 123092 155 232 90 345 (200) 414 47 528 648 52 772 88 992
124152 (150) 55 245 360 64 452 67 608 808 12003 59 95 274
200) 388 529 41 722 28 176017 115 55 205 33 76 317 32 91 473
51 132060 69 77 223 36 312 28 33 501 629 711 825 46 74 83

357 377 453 49 78 512 779 946 179014 80 298 412 (500) 36

180181 86 322 411 19 46 52 70 559 669 41841090 93 358 403
61 514 665 (150) 94 702 32 99 919 41 4182017 30 651 79 289 313
34 46 98 881 66 83 170 214 464 950 184161 69 247 363 73
496 (200) 534 664 852 485035 106 57 204 310 441 589 94 660 95
799 843 (200) 46 186104 75 500 81 715 865 932 45 81 183148
62 (150) 289 351 461 585 645 85 914 61 4188144 262 472 6523
(150) 693 726 56 847 71 189036 638 40 57 739 854

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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